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Frankreichs Kontrollforderungen jenigee Wer iee hen es der en reren Hergt zur Präſidentenwahl

hat, in keiner Weiſe. Der Sturm an der geſtrigen Ber Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstages führteEine Denkſchrift an die Repko en ltenndeſſe. Leeten Ken Art h r Hergt, deſſen Rede wir bereits heute morgen kurz mie 4
w. Paris, 21. Oktober. Erfüllungspolitir der Regierung am Sterven gegeben haben, etwa folgendes aus: e

Barthou überreichte geſtern der Reparationskommiſſion der Mark ſchuld. Die Ereigniſſe in England haben dazu Wir lehnen den Kompromißantrag ab und verlangen Wahl
im Namen der frangöſiſchen Delegation eine Denkſchrift, in die panikartige Markflucht beſchleunigt. Die Regierung des Reichspräſidenten am 3. Dezember. Noch bis vor kurgem
der zunächſt betont wird, daß i m Gegenſatz z u der Anre- ſelbſt hat den Bankerott der Mark eingeſtanden, als ſie waren ſich alle Parteien darüber einig, daß die hl S
gung Sir John Bradburys die Delegation nicht der die Schaffung eines wertbeſtändigen Papiers prokla- beſchleunigt werden müſſe. Allerdings haben wir Deutſch

le gestern Neinung ſei, daß man einem Moratoriumsantrag mierte. Es kann alſo nicht Wunder nehmen, wenn der nationalen 228 Jahre für dieſe Erkenntnis kämpfen
ſo Deutſchlands für 1923 /24 zuvorkommen und einen Dollar heute das vierte Tauſend erreicht hat. Nach den müſſen. Aber doch hat es dann eine Einheitsfront des Reichs

170 ſolchen Antrag veranlaſſen müſſe. Außerdem könnte ein der Erfahrungen der letzten Monate wird ſich wohl jeder tages von den Deutſchnationalen bis zu den Kommuniften ge
7 artiges Moratorium nicht gewährt werden, ohne daß darüber klar ſein, welche Folgen dieſer neue Rekord geben, wie noch nie in einer großen Frage. Warum nun dieſer
h. fänder verlangt werden. Sodann weiſt die Denkſchrift auf dem inneren Wirtſchaftsmarkt zeitigen und wie die plötzliche Umfall auf der ganzen Linie? Bei den Sozigldemo

1460- auf den auffallenden Gegenſatz hin, der zwiſchen neue Deviſenhauſſe dazu angetan ſein wird, die beſtehen- kraten iſt ja die Sache klar: ſie ſagten ſich, daß der Einigungs
dem u 3 n 74 r ſ e v e v t v s J den Schwierigkeiten noch zu verſchärfen. alten wie S W d rig zum rs ind dem Wo an r deutſ, a du e b alten würde (Lachen b. d. Soz.). Und dann tauchte die un po*20 Der Mißſtand im Haushalt tritt täglich mehr in die Erſcheinung. e kitiſche Kandidatur Hindenburgs auf. Da tlabpte

m Der wirkliche Wert der Einnahmen geht zurück. Die Ausgaben auf kürzere oder längere Dauer einer interalliierten Kontrolle glles zuſammen. (Erneutes Gelächter.) Denken Sie nur an den

d e ſe ft mag l o ſeit Weriſgen n herierng g t z zu unterſtellen, ar des r r Verad, W wurdeDie Jnflation erſ de r ing man mit einem Male vorſichtig. enn der Reichspräſident bisr einzige Mittel. Wenn energiſche Maßnahmen auf ſich warten 4. die Reichsbank unter interalliierte Kon 19825 im Amte bleibt, ſo würde er noch Präſident ſein, wenn
780 laſen, ſo wird man Deutſchland ſeinen Ruin vor der Welt er- trolle zu ſtellen, die damit beauftragt iſt, alle von den der neue Reichstag zuſammentritt, wenn es gilt, eine neue

klären ſehen. Alliierten geforderten Maßnahmen, die ihr Eingreifen erfordern, a zu machen, wenn neue Konſtellationen kommen. Er
r r Wiehererſean en zu überwachen, die für geeignet erachteten Verfügungen zur Es c c n e n r ger l d n a

verwüſteten Gebiete auf Frankreich ſelbſt zurückfallen würde. Kapitalflucht und der Anhäufung von ausländiſchen Deviſen im der Verhinderung von Koalitionen, beſonders bei der Verhinde
Die Erfahrung mit den Zahlungsaufſchüben fiel Jnnern durch eine interalliierte Kontrolle zu verſchärfen. So rung der Einheitsfront. Die Sozialdemokratie hat jetzt ihr ver

r negativ aus. Sie bewies ſogar, daß es unmöglich iſt, mit dem bald die Umſtände es erlauben, ſoll mit der Ausgabe von Gold faſſungstreues Herz beſonders ſtark entdeckt und will ſich die
ger Geſundung zu rechnen. Die franzöſiſche Delegation ſchlägt eine ſchatzanweiſungen begonnen werden. Fortexiſtenz des Präſidenten Ebert auch noch auf dem Wege der

ſo ſtrenge Kontrolle des Haushalts des e e e r laſſen. iſſet Le die h ſchaft der2000- Länder vor. Dies Anſſichterecht müßte auch das umfaſſen di t te hätte erkennen müſſen, daß die Sozialdemokraten ſich garewiſſe Ausgaben zu beſchränken, zu ſtreichen oder aufzuſchieben Der Milliardenwahnſinn nicht ſo ſicher fürlten, daß ihr Siegesjubel nur Poſe
und eine Erhöhung der Einnahmen durchzuführen.. Die franzö w. Paris, 21. Oktober. war. (Lärm links) Sie hat es aber verſtanden, zu den zahl
ſiſhe Delegation ſchlägt daher vor: g Bei der Begründung ſeiner Jnterpellation über die e m r r r r e e ne eparationspolitik erklärte Abg. Rehnaud in der ſichern. h e e e e h We1. Der Garantiegausſchuß kann von der deutſchen Re Kammer, er bedauere, daß der Miniſterpräſident die Frage der hauptet, daß die jetzige Wahl zur ſchwerſten Beunruhigung führen

u gierung gewiſſe beſtimmte Maßnahmen fordern interalliierten Schulden mit der der Repara- würde. Als wir im Sommer auseinandergingen, waren aber z
eder ſie verbieten. tionen vermengt habe. Wenn das deutſche Volk Frank- alle Parteiführer einmütig der Anſicht, daß imd 2. Der Ausſchuß wird nach Berlin verlegt und reich auch nur für 150 Millionen Sachlieferungen leiſten wolle, Dezember gewählt werden ſolle. Das war nach dem

T urd ſofort Vorkehrungen treffen, daß ſeine Tätigkeit wirkſam müſſe es für 630 Milliarden Papiermark drucken, und wenn ine Wreinng' wenn e War t e harren
x Deutſchland den Verpflichtungen des Abkommens von Cannes öffentliche Meinung beunruhigt war, nicht durch den Rathenau-

1626- rd. nachkommen ſolle, dann handle es ſich ſogar um 1500 bis 2000 Nord, ſondern durch das was hinterher kam. (Lärm
m 3. Maßnahmen für die Kontrolle der Ein NMilliarden Papiermark. Das ſei unmöglich. Das Abkommen links.) Man wußte daß die Not des Volkes größer geworden war.

1i09- nahmen und Ausgaben und zur Unterdrückung der Ka Stinnes-Luberſac biete keinen andern Vorteil, als daß Um ſo lauter wurde daher der Ruf nach einem Retter!
e italfl d nverzüglich angewendet Stinnes eine Proviſion von 6 Prozent einſtreiche. Durch Unter- Weifall rechts. Großer anhaltender Lärm links und Zurufe:726 ſitalflucht werden unverzüg zeichnung dieſes Abkommens habe Stinnes auf Frankreich und Helffericht) Woßer ſtammt denn eigentlich dieſe Beunruhigung

4. Der Kontrollorganismus wird die Verpflichtung uf Deutſchland Einfluß erlangen wollen. Der Redner ſtellt feſt, im deutſchen Volke? Sie iſt künſtlich hervorgerufen
1300- und das Recht haben, dauernd alle Einzelheiten der Finanz- daß der Zuſammenbruch der Wechſelkurſe eine worden durch die Parole des Reichskanzlers: Der

J ebahrung des Reiches und der Einzelſtaaten zu kennen. Es wird wahrevlockadeder Staaten herbeigeführt habe, von der Feind ſteht rechts (Zuſtimmung rechts. Lärm links.) Und
u alle Mittel anwenden, um das Mindeſtmaß der zu er beſonders England und Deutſchland betroffen ſeien. Er bezeich r n W r

2 rer Nar t zielenden Einnahmen und den Höchſtbetrag der erlaubten Aus nete die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands als die ſchwierigſte,weil die Spekulation mit der Mark zum Ruin führe. ruhe links Die Arbeits gemeinſchaft der Nitte,gaben feſtſetzen zu können, und wird das Recht haben, un ange p x führ deren Mitalied der Reichskanzler iſt, braucht nur dafür zu ſorgen,
e e Anna renjn varöieten. Wenn ge dentige Die neue engliſche Regierung h
d Regierung ſich den Weiſungen der Kontrollorgane nicht und die Reparationsfrage einer Beunruhigung im Volke keine Rede mehr ſein. (Beifan
t fügen ſollte, ſo wird dieſer Verſtoß ſofort den Mächten w. London, 90, Oktober. rechts. Gelächter links.) Mit den paar Kommuniſten von der

1300- vorgelegt. t J. anderen Seite werden wir bald fertig werden. (Großes Gelächter1650- d nd der Länd n Jn einem Leitartikel über die Reparationskriſe ſchreibt die lIinks.)7 5. Anleihen des Reiches u er Länder müſſen „Times“, es erfordere keinerlei eingehende Kenntnis der Nach- Auch wir ſind der Meinung, daß die Reichspräſiden-
T hloco- vom Kontrollorganismus bewilligt und direkt beim friegswirtſchaft, um einzuſehen, daß die Regelung des Re tenwahl ſich turmhoch über die anderen Wahlen

77 73 Publikum untergebracht werden. Die Unterbringung von parationsproblems dringend notwendig gewor. erheben muß. Die Sozialdemokraten wollten dieſen Wahlkampf
C 7 620 Schatzanweiſungen bei der Reichsbank wird ſtreng verboten. den ſei. Die öffentliche Meinung ſei jetzt beſſer unterrichtet, als in großer Aufmachung führen. Wir hätten es ebenfalls in einer

2326- z ſie es bei den letzten Wahlen war. Wenn die neue Re Weiſe getan, die der Bedeutung und der Würde dieſes Amtes7 liebe Die franzöſiſche Delegation bemerkt, daß die Glä ubiger- gierung eine praktiſche Politik in der Reparations entſprach. (Lachen links.) Wir hätten ebenfalls dafür geſorgt,
2 Theo ſtaaten keine anderen Mittel r um die frnz und der Frage der interalliierten Schulden einleite und mit daß das perſönliche Moment ganz beiſeite gelaſſen worden wäre.

t Zahlung der Reparationen zu erlangen. Die nötigen Gold feſtem Entſchluß durchführe, um eine baldige Regelung Wir kätten eine Kritik an der Perſon des bisherigen Präſidenten
7 reſerven würden in erſter Linie in dem gegenwär zu erreichen, ſo werde ſie der Unterſtützung aller vernünftigen unterlaſſen und dafür geſorgt, daß das auch von unſeren Partei-
T Dhlioo tigen Materialbeſtande der Reichsbank beſtehen. Leute ſicher ſein. Die Entwertung der Mark habe geſtern freunden ſo gehandhabt worden wäre. ie Nationalliberal1100- Zu dieſem Beſtande komme noch das Ergebnis einer Be Die Nationalliberalee mit 14800 M. für 1 Lſtrl. einen neuen Tiefſtand erreicht Die Korreſpondenz behauptet nun, daß jetzt ſchwierige wirt-d ſteuerung des tatſächlichen deutſchen Kapitals Anordnungen, die die deutſche Regierung in der ſaftliche Verhandlungen im Gange ſeien, die durch
D De und das Ergebnis innerer Goldanleihen. Später letzten Woche erlaſſen habe, hätten den Sturz der Mark in eine Präſidentenwahl nicht geſtört werden dürften. Wir freuen
00 4300 wenn die wirtſchaftlichen Umſtände es geſtatten, wird Deutſchland keiner Weiſe aufgehalten. Eine auswärtige uns, wenn ſolche Verhandlungen ſtattfinden, die uns vorwärts
e eine auswärtige Anleihe zur Amortiſierung des Kapitals Kontrolle der deutſchen Finanzen ſei notwendig, bringen, aber was haben ſie mit der Präſidentenwahl zu tun?
C ſeiner Reparationsſchuld auflegen, ſodaß anſtelle der po wenn eine finanzielle Kataſtrophe verhindert werden ſolle. Es In 6 Wochen könnte der Präſident gewählt

litiſchen Schuld eine rein geſchäftliche Schuld tritt. ſei zweifelhaft, ob es klug wäre, Deutſchland ein werden, und bis dahin werden die Verhandlungen ſicher noch
Die Löſung der Reparationsfrage hängt daher mehr als je von Moratorium für einen beſtimmten Zeitraum nicht zu Ende ſein. Aber ein neuer Präſident wäre zum Ab
der Loyalität und dem dauernden und feſten zu gewähren. Es ſei wünſchenswert, die Frage der Dauer ſchluß der Verhandlungen beſonders geeignet. Der gegenwärtige
Villen der deutſchen Regierung ab. Es liegt bei ihr, des Moratoriums der Entſcheidung der Kontrollkommiſſion zu hat doch nur eine Zeit des Mißerfolges vor ſich ge
daß das Moratorium Deutſchland den Rückgriff auf üdberlaſſen, weil damit der Kommiſſion eine Waffe in die Hand habt. Wir brauchen gerade einen Präſidenten, der das Ver

C a Zzwangsmaßnahmen erſpart, die im Falle eines Wider gegeben würde, um, wenn nötig, Deutſchland zu zwingen, ihren trauen des ganzen Landes hat, der nicht mit einer Ver
337 ſtandes eine unvermeidliche Notwendigkeit werden. Die Deleänſichten ſtattzugeben. Die „Times“ iſt der Meinung, daß jetzt gangenheit belaſtet iſt, deſſen Unterſchrift et

D gation ſchlägt daher vor: in der Reparationsfrage l c r n was Tivle Auslande, und der W e clich viel gemeinſamer Boden vorhanden ſei. Es müſſe währ gibt. daß eine nichtſozialiſtiſche Politik getriebenc ſt die 5ffen r e n 7 eher möglich ſein, Brüſſel eine Grundlage zu finden. die wird. (Beifall rechts. Lachen links.) Darum ſollte man am
7 71 7 Deutſchlands unter den vorſtehend genannten Bedingungen Frankreich nicht allzu ſehr enttäuſche, jedoch durch 8. Dezember wählen. Es wurde dann gefagt, die Stetigkeit, Ge
7 unter die Kontrolle der Gläubiger Deutſch das Mittel der auswärtigen Kontrolle eine praktiſche Löſung der ſchloſſenheit und Feſtigkeit u er Politik S die

land ierigen Frage ermögliche. Beibehaltung des bisherigen Präſidenten. Wie kann ein tei2 n Lerivhe Maßnahmen zu treffen, um ben Haus ſern ars w London, 21. Oktober. führer von Stetgkeit, Geſchloſſenheit und Feſtigkeit unſerer Po

7 gr e Wie berichtet wird, können ſofort Neuwablen mit litik ſprechen? Feſt ſind wir nur im Nachgeben geL halt ins Gleichgewicht zu bringen und dies Gleichgewicht auf ziemlicher Sicherheit erwartet werden. Man erwartet. daß weſen (Zuſtimmung rechts. Lärm links.) Sehr ſtetigl Das
T ha i rechtzuerhalten, wobei man progreſſivin die Ausgaben Zas jetzige Parlament aufgelöſt wird, nachdem Bonnar iſt aber nicht die Volitik, die Herr Marx gemeint hat. Von einer

10 1260- einen il der Reparationen einfüg?, deren Zah Law in nächſter Woche das Kabirett gebildet haben wirklich ſtetigen Volitik iſt leider in Deutſchland ſehr wenigooo lung ar er enden Mi oder Anleihen zur Amortifierung wird. Die Wahlen werden am 19. November ſtattfinden. merken. Dieſe wollen wir aber haben. Von einer ſolchen Poli
iſt aber leider, Gott ſei es geklagt, in Deutſchland nichts zu ſeden,27 I des Kapitals aufgebracht werden kann, Minderung der Viehabgabe an die Entente. Die Reichs Wir wollen fie aber haben, und die erſte Unterlage und de L

910 3. dem Schatzamt ferner zu verbieton, Scha regierung will Schritte unternehmen, um die Viehleiſtung an die bol dafür ſoll die neue Reichspräſidentenwayl ſein.
wechſel irgendwelcher Art bei der Reichsbank zu dis Entente mit Rückſicht auf die Fleiſchnot in Deutſchland während Der Redner verweift dann auf die Vorgänge in Eng-
lontieren, ſowie jede Ausgabe von Schuldverſchreibungen des Winters herabzumindern. and. Die Mittelparteien hätten erklärt, gerade wegen der
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engeren m müſſe man die Amtsdauer des Präſidenten
verlängern. ir dürfen unſere Politik nicht nach dem Auslande
einſtellen, r ausſchließlich nach deutſchen Jntereſſen. Jn
England will man rot auf die Politik des Wartens verzichten
und eine 8 gigere Politik beginnen. Sie ſollte
auch ein Echo in Deutſhland finden. Die engliſche
neue Orientierung ſollte auch zu einer Umorientierung in
Deutſchland führen. Wir ſollten mehr Selbſtbehauptung nach
außen zeigen, damit man wieder mehr Reſpekt vor Deutſch
land bekommt. Dazu kann die Reichspräſidentenwahl das äußere
Zeichen geben, das Zeichen einer Umſtellung und Neuorientierung
Deutſchlands. Jetzt muß die Entſcheidung kommen, auch in der
inneren Politik! Reichseinheit oder Reichszerfall? Verhütung der
Gefahren im Jnneren! Denken Sie an die Vorgänge vom Sonn
tag! In der Bevölkerung wird es natürlich heißen: die bürger-
lichen Parteien, die die Geſchichte mitgemacht haben, haben Angſt
ehabt, ſie haben die Flinte ins Korn geworfen. War denn die
zarole wirklich ſo ſchlecht? Gab es denn keinen bürger-

lichen Kandidaten, der alles mitreißen konnte?
Warum habt ihr nicht einmal ein bißchen Vertrauen Nun wird
das Volk wieder das Schachern der Koalitionen ſehen,
es wird wieder ſehen, wie wichtige ſachliche Jntereſſen dem Moloch
des Parlamentarismus geopfert werden. Darum durfte man die
Präſidentenwahl nicht vornehmen. Das Volk aber hat dieſen
Moloch ſatt Zuſtimmung rechts. Unruhe links.) Die Bevölke
rung wollte die Wahl, weil ſie endlich einen überparlamen-
tariſchen Reichspräſidenten wollte. Herr Ebert iſt doch nun
einmal Parteimann und wir hatten immer den Eindruck, daß er
ſtets nur für ſeine Partei geſorgt hat. (Unruhe b. d.
Mehrheit.) Wir wollen auch keinen ſozialiſtiſchen
Reichspräſidenten haben. (Sehr richtigi rechts. Aha-
Rufe links.) Das deutſche Volk hat das geſunde Gefühl, daß es
durch die ſogialiſtiſchen Liebhabereien Schaden leidet. Die Revo
lution iſt überholt und das Volk will keine Revolutionserinne
rungen mehr. Es will eine Verkörperung der Stagats-
autorität, frei von den Parteien. Dieſer Reichspräſident ſoll
ein Schrittmacher der großen Einigung des
zanzen Volkes ſein. Wir wollen keine Koalition mit
machen, wohl aber eine Einigung des ganzen Volkes auf große
Geſichtspunkte. Die innere Erneuerung des deutſchen Volkes iſt
nur möglich, wenn man die Kräfte der Vergangenheit,
namentlich der Religion, wieder in ihre Rechte einſetzt. Wir
brauchen einen chriſtlichen Reichspräſidenten. (Lebh. Beifall rechts,
Lärm links.) Das iſt das Jdeal des Volkes. (Lachen links.) Die
Arbeits gemeinſchaft der Mitte hat den großen
Augenblick verpaßt. Es iſt tragiſch, daß ihr erſter Schritt
ein Zurückweichen vor der Sozialdemokratie war.
(Lachen bei der Mehrheit.) Wir werden einmal eine Statiſtik
darüber führen, wie oft die deutſche Verfaſſung durch-
löchert wird.

Nun kann aber nach Artikel 73 Abſ. 1 der Reichspräſident ein
vom Reichstag beſchloſſenes Geſetz zum Volksentſcheid
bringen. Wir haben das Zutrauen zu dem gegen wär-
tigen Reichspräſidenten, daß er zu ſeinem Worte ſteht,
und er hat ja in der letzten Zeit wiederholt geſagt: „Jch will,
daß die Wahl durch das Volk ſtattfindet!“ J-ch richte alſo hier
den feierlichen Appell an ihn, von dieſem Recht Gebrauch zu
machen. Wenn er es nicht tut, dann verzweifeln
wir an ſeiner (der Reſt des Satzes geht in dem Lärm
des Hauſes unter). Außerdem kann auch ein Drittel des Reichs
tages den Volksentſcheid verlangen.

Wir haben deshalb folgenden Antrag vorbereitet:
Der Reichstag wolle beſchließen, für den Fall der An

nahme des beſchleunigten Antrages Müller-Franken und
Genoſſen die Verkündung des Geſetzes um zwei Monate
aus zuſetzen.
Wir hoffen, daß der Antrag die erforderliche Unterſtützung

don einem Drittel der Abgeordneten findet. Der Reichstag muß
doch wenigſtens ſo klug ſein, den Schein zu vermeiden, als ob
er das Volk entrechten will. Sie ſchufen ſich einen Staatsgerichts
hof zum Schutze der Republik. Wir wollen dieſes Gericht nicht
für uns. Aber wir haben ein anderes höheres Gericht für uns:
das Volksgericht! Beifall rechts, Ziſchen b. d. Mehrheit.)

Das Urteil im Fechenbach Prozeß
w. München, 21. Oktober.

Das Urteil im Prozeß Fechenbach-Gargas-Lembke
wurde am Freitag abend 9 Uhr von dem Vorſitzenden des
Volksgerichts München 2 Landgerichtsrat Haß ver-
kündigt. Fechenbach wurde zu 11 Jahren Zuchthaus, Gargas
zu 12 Jahren Zuchthaus und Lembke zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Allen Verurteilten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre aberkannt. Jn der
Urteilsbegründung, die unker teilweiſem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattfand, wurde die Schuldfrage be-
üglich des Falles Erzberger, Veröffentlichung des
riegsmemorandums, einſtimmig verneint. Da-

dieſem mitteilte, daß er Dr. Wirth erſchießen werde.

W. T. B. erfährt zu den Ausführungen des Reichskanzlers
über eine neue Verſchwörung von unterrichteter Seite:

Der Reichsregierung ſind in den letzten Tagen kon
krete Mitteilungen über Anſchläge zugegangen, die
ſich gegen das Leben des Reichskanzlers richten. Weitere Auf
klärungen können vorerſt im Jntereſſe der eingeleiteten Unter-
ſuchung nicht gemacht werden. Jm übrigen ſind pflichtgemäß von
den beteiligten Stellen umfaſſende M r nahmen getrof-
fen worden, um die Sicherheit des eichskanzlers
zu verbürgen.

Der Utd.-Tel. hört von informierter Stelle über den Mord-
plan gegen den Reichskanzler, daß Dr. Wirth in letzter Zeit
außerordentlich viele Drohbriefe zugegangen ſind, in
denen ihm das gleiche Schickſal wie dem ermordeten Außen-
miniſter Rathenau angedroht wurde. Die Fülle der Briefe nahm
in den letzten Tagen einen derart großen Umfang an, daß ſich
die Kriminalpolizei mit dem geſamten Briefmaterial beſchäftigte.
Es wurde feſtgeſtellt, daß tatſächlich mit einem Anſchlag auf
den Kanzler zu rechnen ſei. Ueberall wurden infolge
deſſen polizeiliche Briefkontrollen verhängt, wo man
Verbindungen mit denjenigen Kreifen vermutete, in denen etwa
ein Attentat geplant ſein könnte. Hierbei wurde ein Brief
eines jungen unreifen Burſchen in Leipzig
namens Schulz an einen Bekannten abgefangen, in dem er

Dieſer
Brief und der Verdacht, daß ein Anſchlag unmittelbar bevorſtehe,
hat dazu geführt, daß der Schutz des Kanzlers außerordentlich
verſtärkt wurde. Die Reichstagswache erhielt Verſtärkungen und
auch zahlreiche Kriminalpoliziſten ha

gegen wurde die Schuldfrage bezüglich des Rittertele-
gramms und des ganzen Komplexes Gargas einſtimmig bejaht.
Fechenbach hat planmäßig und abſichtlich ge-
handelt und ſich dadurch eines vollendeten Ver-brechen s des Landesverrats ſchuldig gemacht.
Das Rotterdamer Büro iſt nach Anſicht des Gerichts ein Spio-
nagebüro. Der Angeklagte Gargas hat dieſe Tatſache ge-
kannt, Lembke war ſich der Strafbarkeit ſeiner Handlungs-
weiſe bewußt und hat aus Geldgier gehandelt. Das Ver-
ſchulden des Gargas wird darin erblickt, daß er die ihm gelieferten
Berichte an das Rotterdamer Büro weitergeleitet hat. Seine
eigenen Angaben überführen ihn, daß er bewußt als Spion
eines fremden Landes gehandelt hat. Der Ange-
klagte Fechen bach hat durch die Veröffentlichung des Ritter-
telegramms unberechenbare Schaden über Deutſch
land gebracht. Die Handlungsweiſe des Angeklagten iſt
ehrlos wie die des Lembke.

Aus aller Welt
Zeichen der Seit

Jn Nr. 6 Bd. 80 vom 19. Oktober 1922 der „Deutſchen Jäger
zeitung“ leſen wir folgende Anzeige: „Die auf S. M. „Hohen-
zollern“ geführten Original-Standarten von S. M. des Deutſchen
Kaiſers, J. M. der Kaiſerin und dem bayeriſchen König in der
Größe von 454 Meter, mit Freigabeſchein und Urkunde für den
Preis von 60 000 M. zu verkaufen oder Tauſch gegen Speiſekar-
toffeln. Angebote unter Nr. 18 824 bef. d. Geſch. der „D. Jäg.
Ztg.“, Neudamm.“

Kein Karneval in Köln. Die Kölner Allgemeine Karnevals-
Geſellſchaft hat beſchloſſen, im kommenden Winter mit Rückſicht
auf den Ernſt der Zeit von jeglichen karnevaliſtiſchen Veran
ſtaltungen abzuſehen. Der geſamte Kaſſenbeſtand ſoll dem Ober-
bürgermeiſter von Köln für Wohltätigkeitszwecke zur Verfügung
geſtellt werden.

Streik bei Krupp. Eſſen, 21. Oktober. Wegen Entlaſſung
von 421 Arbeitern, die ihre Arbeit verlaſſen hatten, ſind in ver-
ſchiedenen Werkſtätten der Firma Krupp 10 000 Arbeiter in den
Ausſtand getreten.

Techniker LinkSchwere Gasexploſion in Spandau Der
kehrte Dienstag noch ſeiner Wohnung im zweiten Stockwerk des
Hauſes Wröhmännerſtraße 3 in Spandau zurück, in der er ſeine
88jährige kränkliche Ehefrau ollein gelaſſen batte. Schon auf
dem Trepypenabſatz bemerkte er einen ſtarken Gasgeruch. Als er
die Wohnungstür öffnete, ſprang infolge von Kurzſchluß ein
Funke an der elektriſchen Türſicherung über und zündete. Die
Exploſion ſchleuderte Türrahmen und Fenſter nach außen und

vernichtete die geſamte Wohnungseinrichtung. Unter den Trüm-

lten ſich dauernd in der Um-

Die Polizei auf der Spur der Verſ chwörung
ebung des Kanzlers auf. Die Unterſuchung in diegenheit nimmt ihren Fortgang. f 9u 3 iefer Ange-

Wie zu den Mitteilungen des Reichskanzlers über das Be
ſtehen eines Komplotts gegen ihn noch bekannt wird, iſt die Ver
haftung, von der Dr. Wirth ſprach, im Rheinland erfolgt. Der
Verhaftete, deſſen Angaben man noch im einzelnen nachprüft,
ſoll nach Berlin überführt werden. Eine zweite Spur, die von
der Polizei verfolgt wird, ſoll nach Berlin weiſen.

Eine ſozialiſtiſche Korreſpondenz glaubt natürlich, auch etwaswiſſen zu müſſen und zwar: Durch einen Zufall kam die Poli
n auf die Spur mehrerer Attentatsanſchläge gegen den.
eichskanzler. Eine jugendliche Perſon will von Kreiſen, die den

Urhebern des Rathenauanſchlags naheſteben, eine hohe Summe
geboten bekommen haben und mit dieſer gedungen worden ſein
den Reichskanzler zu ermorden Gewiſſensbiſſe haben den jun en
Menſchen veranlaßt, von der Ausführung des Planes abzuſte en
und über die Vorbereitungen der Polizei Mitteilung zu machen
Er wurde daraufhin in Haft genommen und machte Auskünfte,
die die Polizei auf neue Fährten lenkten.

r

Ehe nicht das über der ganzen Angelegenheit ebDunkel aufgedeckt iſt, ſind alle Srmntungen meſenlos e P
dern, daß mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln neue, für unſer
geſamtes Volk höchſt verhängnisvolle Gewalttaten unterbunden
werden. Kein Wort der Verurteilung und des Abſcheues iſt hier
ſcharf genug. Jn gleichem Maße aber fordern wir, daß ein neues
„der Feind ſteht rechts“ unterbleibt. Unſäglichen Schaden hat
uns jene Parteiverbetzung beſchert. Wahnſinnstaten, Wahnſinns-
pläne einiger unreifer Burſchen dürfen nicht in der Weiſe, wie
es bisher geſchah, ausgewertet werden.

mern fand man die Leiche der Frau Link. Es konnte nicht feſt
geſtellt werden, ob die nervenleidende Frau, die ſchon mehrfach
Selbſtmordabſichten geäußert hotte, den Gashahn abſichtlich ge
öffnet hatte oder ob ein Unglücksfali vorliegt.

Ein merkwürdiger Streik. Jn dem belgiſchen Ort Manage
bei Mons hat ein ſonderbarer Streik vor Gericht ſein Ende ge-funden. Vor einiger Zeit war zwiſchen den Arbeitern und Le
ſitzern einer Glasſfabrik ein Abkommen getroffen worden, wonach
den Leuten eine Lohnerhöhung unter der Bedingung zuge
ſprochen worden war, daß ſie die normale Erzeugung ſtändig
crufrecht hielten. Eine Zeitlang ging alles gut. n aber
kamen die Arbeiter mit neuen Lohnforderungen, die abgelehnt
wurden. Die Gewerkſchaftsführer veranlaßten ſie, abſichtlich
ihre Arbeitsleiſtung um 40 Prozent herabzuſetzen und ſo die
Unternehmer im Kampf mit der Konkurrenz zu ſchädigen. Die
Antwort der Unternehmer beſtand darin, daß ſie ſämtliche
350 Arbeiter auf Schadenerſatz verklagten. Vom Gericht einge
ſetzte Sachverſtändige ſchätzten den der Firma zugefügten Scha-
den auf 150 000 Franken, und die Arbeiter wurden zur Zahlung
dieſer Summe verurteilt. Es kommen alſo auf jeden rund 430
Franken, die ſie ſich vom Lohn abziehen laſſen müſſen.

Ein aufſehenerregender Vorfall. Jn der Stunde von 11--12
erteilte der Lehrer Lehnick in der Klaſſe Ia in Bunzlau Geſang-
unterricht und ließ u. a. die jetzige deutſche Nationalhymne
„Deutſchland, Deutſchland, über alles“ ſingen. Da öffnete ſich
plötzlich um 612 Uhr die Tür. und der Arbeiter Müſſigbrodt
ſtürzte mit den Worten: „Was, du Aas, Deutſchland, Deutſch-
land über alles läßt du ſingen? Jch hau dir ein paar in die
Freſſe“, auf den Lehrer zu. Herr Lehnick, welcher die Geige in
der Hand hatte, konnte ſich nur mit Mühe des Angreifers er-
wehren, und es entſpann ſich ein regelrechter Kampf zwiſchen
beiden, wobei Müſſigbrodt noch rief: „Du Hund, ich ermurks
dich!“ Durch das Geſchrei der Kinder, welche fluchtartig die
Aula verließen, wurde das ganze Haus alarmiert, und eine
Anzahl Lehrer eilte aus den anderen Klaſſen herbei. Gegen
den Lehrer Laube ging Müſſiobrodt ebenfalls tätlich vor. Er
verſetzte ihm einen Fauſtſchlag an den Hals, daß der Kragen
zerplatzte. Von den Lehrern Schneider, Oſſig und Hoffmann
wurde Müſſigbrodt aus der Aula und weiter aus dem Hauſe
befördert, wobei er ſich in tätlichen und wörtlichen Beleidigungen
gegen dieſelben erging. Gegen den Rohling iſt ſeitens der Schul
leitung Klage erhoben worden.

Ein mathematiſches Wunderkind. Jn Jndien iſt kürzlich ein
Wunderkind entdeckt worden, das von den Sachkennern, die es
geprüft haben, als ein mathematiſches Genie bezeichnet wird.
Es handelt ſich um einen noch nicht 11jährigen Knaben namens
Radſchanarayanan, einen Brahminen aus Madura, der eine
gute Erziehung gnoſſen hat und die engliſche Sprache beherrſcht.
Er iſt jetzt von ſeinem Vater nach Madras gebracht worden und
ſoll von dem europäiſchen Direktor der indiſchen Unterrichts
pflege einer Prüfung unterzogen werden und dann eine Frei-
ſtelle an einer indiſchen Schule erhalten.

Guſtav Freytags Porträt
Der Briefwechſel zwiſchen Guſtav Freytag und ſeinem

Freunde Max Jordan, dem Direktor der Berliner
atlonalgalerie, ift jeßt von Dr. Johannes Hofmann unter

dem Titel „Guſtav Freytag als Politfker. Journaliſt und
Menſch veröffentlicht worden J. J Weber-Leipzig). Als
Koſtprobe diene der folgende Brief Freytags:

Siebleben, 19. Juli 86.
Mein teuerer Jordan!

Für Jhre treuen Grüße ſage ich Jhnen von Herzen Dank.
Lieber Mann! Wenn die grünen Schoten wieder blühen, ſind's
z30 Jahre, daß ich Sie kenne, aber ein treuerer Mann und ein
zeſſeres Herz die Rührung wird mächtig, ich ſchließe.

Den Argwohn aber bewahre ich im ſtillen Herzen, daß auch
Sie geſchäftig waren, an der Palette, welche mir Jhr Miniſter
o. Goßler präſentiert, Farben aufzuſetzen. Nun alſo erhebt ſich
die Frage 1, wer ſoll malen? Wenn es nur nicht v. Werner
oder gar Angelhy iſt, ſo will ich ja nicht murren und mein
Schickſal duldend ertragen. Doch geſtehe ich Jhnen, daß ich
eine Vorliebe für Knaus habe, dem ich mich gern in der Methode
der Arbeit verwandt fühle. Dieſer Wunſch iſt jedoch unmaß-
geblich, und hat Herr v. Goßler und haben Sie einen anderen
Genius am Bande, ſo ſoll mir's auch recht ſein.

Nun aber zu Nr. 2, wann? und wie? Jch bin in Sieb
leben, Jhre Farbentöpfe ſind in Berlin. Jch habe allerdings
den ſehnlichen Wunſch, in dieſem Herbſt nach Berlin zu kommen,
um den Schnitt Jhres Bärtchens und anderes zu begutachten.
Jedoch verberge ich Jhnen nicht, daß ich in Berlin Abendgeſell-
ſchaften, Lauferei, Perorationen in Enſemble und Duetten
als ein müdes und abgehetztes Ungetüm kein gutes Objekt für
die Ewigkeit in Jhrer Galerie ich dachte, Sie hätten die
Wände bereits voll gemacht ſein werde. Und ich meine, ich
würde mich weit ſchöner ausnehmen, wenn ich in der Ruhe von
Siebleben a genommen werden könnte. Wäre der Maier ſo
beſchaffen, daß ich ihn hierher einladen könnte und dürfte, ſo
wäre mir der am allerliebſten. Dieſen Punkt wage i Jhnen
jonfidentiell und diplomatiſch zu ſtiller Kenntnisnahme zu
ſuppeditieren. Denn zuletzt wollen Sie doch auch mit Jhrem
alten Kollegen Ehre einlegen. Es iſt ohnedies mit den 70jährigen
auf Portraits eine verfluchte Geſchichte. Nicht jeder iſt wie
unſer guter Kaiſer als alter Herr eine wohltuende Erſchei
nun und dig Ruinen balen CTie ig in der Landſchaft.

Alſo ſeien Sie ein gutes Kind und überlegen Sie die Sache,
ſeien Sie diplomatiſch, ſeien Sie konziliant und ſeien Sie
freundſchaftlich.

Jch bin von Herzen mit warmen Grüßen in Jhr Haus
Jhr getreuer

Freytag.
c

Guſtav Frehytags Beſorgnis, er könnte Anton v. Werner
oder Angely ausgeliefert werden, wer grundlos. Es war eine
der vernünftigſten Maßnahmen Max Jordans als Direktor der
Nationalgalerie, daß er den jungen Karl Stauffer-Berlin mit
der Aufgabe betraute, den Dichter zu porträtieren. Auch darin
wurden Freytags Wünſche erfüllt, daß die Arbeit auf ſeinem
Gut Siebleben bei Gotha in Angriff genommen und fertiggeſtellt
wurde. Die ſchöne Nebenfrucht, die dabei abfiel: Stauffer-
Berns Porträtradierung Freytags, zeigt ja den alten Herrn
unter den Bäumen ſeines Gartens.

Gewandhaus-Kammermuſik
Alkvo anſonſten im „Wintergarten“ der Ringkampf- Kon

kurrenten ſchwergewichtige Schar in hartem Kampfe ihre Kräfte
mißt (von meſſen), durch Stuhlgerammel bejubelt oder durch UnVierfilgBombardements früher war's wenigſtens ſo getadelt, keine neuen Wege. Man kann das ſatztechniſche Können de
allwo anſonſten die Kavaliere beim Kavalierball ihre Kavaleuſen

immer mit dem Ackſang auf dem a herumſchwenken
da ſaßen heuer Wollgandt, Karl Herrmann
und Prof. Julius Klen i und ſpielten Beethovens D-Dur-
Serenade op 8. Ehe ihre Muſik anhub, da befand man ſich in
einer merkwürdigen Umgebung: halb Urwald, halb Tropen-
garten mit einer ſelbſt für turwiſſenſchaftler nicht ohne
weiteres erkennbaren Flora an den einen Baum war ſtilvoll
ein Minmmax-Feuerlöſcher angeſchraubt dazu an den Wänden
vertikale Spiegel-Teiche und andere Raritäten, wie künſtliche

Grotten mit elektriſcher Glühbirnen-Beleuchtung uſw.
Da erklang ein luſtiger Marſch und man ſchaltete in dem

fieberhaft kombinierenden Gehirnkaſten um und ſah ſich plötzlich
in einer anderen, ſchöneren Welt. Ein Geiger, ein Bratſchiſt
und ein Celliſt zogen im Mondenſchein vor Liebenchs Fenſter und
muſizierten. Leichten Schrittes kamen ſie an, ſtellten ſich auf
und ſangen der Angebeteten ein empfindſames Lier6-Adagio,
ſtimmten im Menuett eine zarte Tanzweife an, wurden mitD-Moll-Klängen auf einmal ringe lachten zwiſcl endurch
ein kekes Scherzo, das aber wieder wehmütig endete. Doc nicht
lange dauerte es, da ſprang eine friſche Polacca einher und ver
ſcheuchte den Anflug von Traur'igkeit. Nach reizenden Varia-
tionen über ein empfindſames Thema zogen die drei Muſikanten
unter Wiederholung ihres Begrüßungs-Marſches davon. Oede

lag der Garten, öde lag das Haus, und Liebchen träumte ſelig
von dem Ständchen. War's nicht köſtlich?

Hinterher gab es Schumanns Klavierquartett. Zu den drei,
die jetzt ernſtere Gedanken hatten, geſellte ſich man war ja
wieder im Konzertſaal ein Picaniſt: Hans Beltz, ein
Künſtler von großen Gaben, der zwar anfangs ein wenig zu
kräftig in die Saiten griff, im übrigen aber durch eine gediegene
Technik, muſikaliſches Führectalent und plaſtiſche Geſtaltungs-
kraft erfreute. Daß Wollgandt, Herrmann und Klengel mit
reifſter Kunſt auch für Schumann eintraten, verſteht ſich ja von
ſelbſt. Spukhaft raſten die Staccato-Wirbel des Scherzos vor
über, mit tiefer Jnnigkeit ſpielten die Vier das wundervolle,
elegiſche Andante cantabile, virtuos gelang die tolle Fuge des

Finale mit ſeinem jubelnden Schluß. ßNach zwei ſolchen Prachtwerken der Klaſſik und Romantil
hat es ein Neuerer ſchwer, voll zur Geltung zu kommen.
man das Klavierſextett von Kurt Kern, mit dem die Vor
tragsfolge abſchloß, nicht als einen dritten Höhepunkt empfand,
iſt eine Tatſache, die der gewiſſenhafte Chroniſt feſtſtellen muß
Selbſt bei einer ſo hervorragenden Wiedergabe, wie ſie das Werk
durch die Solomitglieder des Gewandhauſes es waren die
vier genannten, dazu noch Willy Schreinicke (Klarinette)
und Arno Rudolph (Horn) fand. Dieſe Schöpfung weiſt

Komponiſten, ſeine fein durchdachte Ausnutzung kühner Klang-
möglichkeiten bewundern, aber ſeine rein muſikaliſchen Gedanken
haben zum größten Teil andere ſchon vor ihm gedacht. Man be
gegnet da liebgewordenen Bekannten, wie Brahms. den Roman
tikern u. a. In dieſem Sextett da wird ein Menſch zwiſchen
Verzweiflung, Tod, Troſt, Freude und Jubel hin und herge
worfen, aber es gelingt ihm nicht, ſeine Gefühle in eine ge
ſchloſſene Form zu gießen. Zackig ragen die einzelnen Sähe
empor. Wir ſehen ein leidenſchaftliches Menſchenleben abrollen
und bleiben doch innerlich unberührt von der Tragik des Ge
ſchehens. Ging's mir allein ſo? Günter Schab.

Jm Thalia-Theater wird morgen, 734 Uhr,
„Neunzehnhundertneungehn“, Zeitſchnurre von Jmpekoven und
Mathern, gegeben.

Freie Volksbühne. Zur Halliſchen Kunſtſchau erhalten
die Mitglieder der Volksbühne Vorzugskarten zu 6 Mark gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarte in der Geſchäftoſtelle, Brüderſtr. 14.

Ein Film zu Hauptmanns Gehnrtstag. Zurzeit wird der
Roman „Phontom“ von Gerhart Hauptmann verfiimt. In der
Filmſtadt Neubabelsberg iſt zu dieſem Zwecke das ältere Breslau
aufgebaut worden. Der Film wird zur Feier von Hauptmann
60. Geburtstag im November in allen Städten Deutſchlands gaul
aetührt werden.
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Hannover, 19. Oktober.

aus Mittelderctſchlano
Hörſings Uebereifer

Der Cberpräſident hat verſchiedentlich in letzter Zeit Nieder
gen bei ſeinen Verboten erlitten. Wir erinnern an das Ver
der Magdeburger Zeitung“, an das Verbot des
oburger Landbundfeſtes. Das erſte Verbot hob der
aatsminiſter auf, das zweite wurde ſogar vor dem Staats
Fichtshof verhandelt, der entſchied, daß das Verbot der geſetz
ſchen Grundlage entbehre. Weiter verbot Herr Hör
m den „Helbraer Anzeiger“ wegen eines Artikels, der
Jleicher Zeit in anderen deutſchen Blättern, ſogar provinzial

iſchen, unbeanſtandet erſcheinen durfte. Leider tat der
Helbraer Anzeiger“ keine weiteren Schritte in dieſer Angelegen-

ſonſt hätte ſicher. der O.P. ein weiteres unberechtigtes Ver
t in ſeiner Erinnerungsmappe zu buchen. Fetzt hat er die

Kordhäuſer Allgemeine Zeitung“ auf drei Wochen
rhoten. Ob mit Recht, ſteht noch dahin. Veſchwerde gegen

e Verbot iſt bereits ein gelegt.
Jedenfalls iſt unſer O.-P. eifrig bemüht, nur nicht die

geuklappen nach Rechts zu verlieren. „Der Feind ſteht rechts:“
ſie unvarteiiſch der O.-P. ſeines Amtes zu walten gedenkt,
i folgende deutſchnationale Anfrage im Landtage:

Der ſeit 80 Jahren beſtehende Preußiſche Land
gemeindeverband iſt die Organiſation und Intereſſen
dertretung der ländlichen Gemeinden Preußens, während der
vor 10 Jahren begründete Landgemeindebund in erſter Linie
eine Abwehrorganiſation der größeren Landgemeinden gegen
die ihnen drohende Eingemeindung durch benachbarte Groß
ſtädte darſtellt.

Trotzdem hat, wie aus einem Beſcheide vom 2. September
1922 hervorgeht, der Ober präſident der Provinz
Sachſen, Herr Hörſing, die Hinzuziehung des
Provinzialverbandes Sachſen des preußiſchen Landgemeinde-
verbandes zu Beſprechungen und BVeratungen, die für
die Verwaltung der ländlichen Gemeinden, Amts und Guts
hezirke von Bedeutung ſind, abgelehnt. Er begründet dies
damit, daß der Landgemeindeverband in engen Be
jiehungen zum Landbunde ſtände und daß deshalb

anzunehmen ſei, die wirtſchaftlichen Tendenzen des Land
hundes, beſonders in Landwirtſchafts- und Ernährungsfragen,

ürden auch richtunggebend für die Stellungnahme des Land
gemeindeverbandes ſein. Außerdem gehörte, wenn der Land-

d auch parteipolitiſch neutral ſein wolle, doch die Mehr
ahl ſeiner Mitglieder rechtsſtehendendreiſen an. Unter dieſen Umſtänden ſei irgend ein Er

s der Mitarbeit des Landgemeindeverbandes
bei Maßnahmen der Regierung nicht zu erwarten,

Der Oberpräſident Hörſing ſcheint demnach der Auffaſſung
ſein, daß Beratungen nur dann Sinn haben, wenn dieFinngegogenen von vornherein ihre unbedingte Zu

ſtinmunrg zu allen von ihm vorgeſchlagenen Maßnahmen
erteilen. und daß „Sachverſtöndige“ nach ihrer parteipolitiſchen
Zzugehörigkert auszuwählen ſind.

Iſt dem Staatsminiſterium dieſe Stellungnabme des Ober-
präſidenten Herrn Hörſing kekannt, und iſt es bereit, eine
Aenderung dieſes Standpunktes herbeizuführen?

Landwirtſchaftliches
Schweinemarkt Schönebeck, 20. Oktober. e Zahlreich.

reiſe: Ferkel 6--8 Wochen alt 5500--7000 Mark, 10--12 Wochen
t 8000--9000 Mark. ß

Schweinemarkt Lehrte, 20. Oktober. Auftrieb: 4228 Stück
erkel und Läuferſchweine, 16 Stück Schlachtſchweine. Ferkel:
s Wochen alt 2500—-3700 Mark, 8--12 Wochen alt 83700--5600
dark, 3--4 Monate alte 5600--11000 Mark. Schlachtſchweine:
m mittleren Durchſchnitt nach von 230--275 Mark je Pfund

ch dem Schlachtwert und Marktgewicht.
Landwirtſchaftsſchulen in Hannover. Nach Mitteilung der

annoverſchen Landwirtſchaftskammer beginnt der Unterricht an
n land wirtſchaftlichen Schulen in Uslar, Northeim und
juderſtadt am 2. November, in Oſterode am 6. Rovem-

und in Hameln am 31. Oktober.

Hettſtedt, 17. Oktober. (Gine verrückte Geſchichte.)
on einem hohen Grade der Verliebtheit oder Zerſtreutheit der

iligten zeugt ein Vorfall, der ſich in Hettſtedt ereignete.
ort war ein junger Mann mit ſeiner Braut in ein Geſchäft ein
kehrt. Nach dem Wiederverlaſſen desſelben erhob der Mann ein
roßes Geſchrei, weil die vor dem Geſchäft ſtehengelaſſenen beiden
ahrräder ſeines und das der Braut geſtohlen worden
ien, Jn der Erregung beläſtigte er auch noch daherkommende

Schließlich kam der Braut die Erleuchtung, daß ſie
ahrräder gar nicht mitgebracht, vielmehr bei der Tante

ntergeſtellt hatten!

Bitterfeld, 19. Oktober. (Feuergefecht mit Ein-
rechern.) Hier überraſchte der Mühlenbeſitzer Pöſchel drei
inbrecher, die nachts in ſeine Scheune eingedrungen waren,
m Mehl zu ſtehlen. Als Pöſchel ſich ihnen näherte, gaben ſie
ort Feuer und ergriffen dann die Flucht. Dabei ſtürzte einer
Vanditen in eine Sandgrube, brach ein Bein und wurde von

inen Genoſſen zurückgelaſſen. Die Polizei ſtellte in ihm den
rbeiter Michalak feſt. Eine Browningpiſtole und 14 Patronen
un noch ſchnell bei dem Unfalle im Sande zu verſcharren
ſucht.

Wittenberg, 18. Oktober. (Jm Paul Gerhardit-
tift), das im vorigen Jahre durch Geld und Lebensmittel
amentlich aus den evang. Gemeinden des altſächſiſchen Kirch-

feiſes im Geſamtbetrage von 600 000 M. unterſtützt wurde, iſt
ie Zahl der t von 1660 im Jahre 1884 und 22 520 im
hre 1010 auf 82 015 im Jahre 1920 geſtiegen. Die Ausgaben
trugen 1920/21 1853 238,28 M. Die wertvolle Arbeit bedarf
Ah wie vor weitgehendſter Unterſtützung.

Gera, 18. Oktober. (Ter Kreisdirektor als
etzarrikelſchreiber.) Die jüngſte Stadtratsſitzung brachte
ne politiſche Senſatieon. Der Kommuniſt Hermann Schultze

te mit, daß der in der ſozialiſtiſchen „Tribüne“ unter dem
dednamen „Brutus“ ſcharfe, gegen das Böürgertum gerichtete
litiſche Skigzzen veröffentlichende Schriftſteller der bisherige
ieteleiter und jetzige Kreisdirektor Hermann Drech s

er iſt. Dieſe Feſtſtellung erregte großes Aufſehen. Bei dengialiſtiſchen Verlretern machte c unverhüllte Wut über dieſe

ndiskretion bemerkbar. Die politiſche Bedeutung dieſes Ereig-
iſes läßt ſich noch nicht abſehen. Wahrſcheinlich dürften ſich
ne Folgen auch bei der am Dienstag ſtattfindenden Wahl des

ftadtdirektors und der Beigeordneten bemerkbar machen. Da
nach dem geſtrigen Vorkommen zweifelhaft iſt, ob die Kom-

uniſten mit den Sozialiſten zuſammengehen werden, iſt der
uefall der Wahl für die Sozialiſten in Frage ge
ellt. Auch die Stellung Trechslers als Kreisdirekteor des
mdkreiſes Gera dürſte nicht gang unbeeinflußt bleiben.

(Notgeld.) Auf dem von der
Hannover neu herausgegebenen Notgeld (100-Markſcheine)

nden ſich in der Mitte des den Text umrahmenden Spruch-
des auf der unteren Linie die drei Buchſtaben S. W. P. das

gum des Zeichners der Scheine (V. W. Baule). Der Volks
h hat 0 dieſe drei Buchſtaben aufs Korn genommen. Ein
dige f hat ausgeklügelt, daß dieſe drei uchſtaben nichts
mderes bedeuten, als „Ebert weiß Beſcheid. Jroniſcher

t eine andere Deutung, die kolportiert wird. Danach bedeuken

Buchſiaben: „Eventuell wird bezahlt

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues be
trug nach vorläufigen Erhebungen die Rohkohlenförde-
rung im Monat September 8074 105 Tonnen, die Brikett
herſtellung 1852 890 Tonnen (Vormonat: Rohkohlenförde-
rung 8367 957 Tonnen, Brikettherſtellung 1937 456 Tonnen).
Mithin hat die KRohkohlenförderung einen Rückgang von 8,51
Prozent, die Brikettherſtellung einen ſolchen von 4 Prozent
erfahren. Der Monat Auguſt zählte 27, der Monat September
dagegen nur 26 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Rohkohlen-
förderung belief ſich für September auf 310 542 Tonnen, für
Auguſt auf 309 924 Tonnen. Die arbeitstägliche Britettherſtel-
lung betrug im September 71 265 Tonnen, im Auguſt 71 758
Tonnen. Auf die arbeitstägliche Produktion bezogen, hat mithin
die Rohkohlenförderung im September gegenüber dem Vormonat
eine Steigerung von 0,20 Prozent, die Vrikettherſtellung dagegen
einen Rückgang von 0,69 Prozent erfahren. Die Kokserzeugung
betrug im September 85 856 Tonnen, im Auguſt 36 528 Tonnen.
Es iſt ſomit ein Rückgang von 1,83 Prozent zu verzeichnen. Auf
die arbeitstägliche Produktion bezogen, machte ſich indeſſen eine
Steigerung von 1,92 Prozent bemerkbar.

Jm Monat September des Vorjahres belief ſich
die Rohkohlenförderung auf 7 016 958 Tonnen, die Briketther-
ſtellung auf 1 708 515 Tonnen. Die Produktionsſteigerung gegen
über dem Monat September des Vorjahres belief ſich mithin fur
Rohkohle auf 15,07 Prozent, für Briketts auf 8,45 Prozent. Die
Kokserzeugung im Monat September des Vorjahres betrug
38 869 Tonnen, mithin betrug die Steigerung derſelben 6,87
Prozent. Da der Monat September des Vorjahres ebenſo wie
der Berichtsmonat 26 Arbeitstage hatte, ſo haben die mitgeteilten
prozentualen Steigerungsſätze auch Gültigkeit für die arbeits
tägliche Erzeugung.

Trotz der ſtarken Preiserhöhung ab 1. September hat ſich die
Nachfrage nach allen Braunkohlenbrennſtoff-Erzeugniſſen im
Berichtsmonat noch geſteigert. Hauptſächlich in der zweiten
Hälfte des Monats war die Nachfrage beſonders ſtürmiſch. Dieſe
hatte ihren Grund in der zum 1. Oktober eintretenden erneuten
Frachterhöhung. Der Verſand wurde leider durch die ungünſtige
Wagengeſtellung gegen Ende des Monats ſehr beeinträchtigt.

Infolge der wachſenden Preisſteigerung erfuhren die Löhne
der mitteldeutſchen Braunkohlenbergarbeiter durch einen am
25. Auguſt im Reichsarbeitsminiſterium gefällten Schiedsſpruch
eine weitere beträchtliche Erhöhung. Jn den Kernrevieren wurde
der Durchſchnittslohn ab 1. September um 255 Mark erhöht.
Die Lohnzulage in den Randrevieren belief ſich auf 90 Prozentdieſes Satzes. Das Hausſtands- und Kindergeld wurde an je

10 Mark erhöht. Auch die Angeſtellten-Gehälter erfuhren eine
der Lohnerhöhung entſprechende Aufbeſſerung. Jm Anſchluß an
dieſe Lohn- und Gehaltsheraufſetzungen wurden auch die Kohlen
preiſe erhöht.

Auf den Werken machte ſich durchweg Arbeitermangel
bemerkbar. Von größeren Störungen blieb der mitteldeutſche
Braunkohlenbergbau im Berichtsmonat jedoch verſchont.

Deutſches Kaliſyndikat
Die Geſellſchafterver ſammlung des Deutſchen

Kaliſyndikats vom 20. Oktober ermächtigte den Vorſtand, mit der
Gewerkſchaft Aſſe wegen deren Schachtes III, der Levershauſer
Bergbaugeſellſchaft m. b. H., der Bühler Bergbaugeſellſchaft
m. b. H., der Gewerkſchaft Heiligenmühle und der Gewerkſchaft
Buttlar Verträge wegen deren Eintrittes in das Deut
ſche Kaliſyndikat unter entſprechender Erhöhung des
Stammkapitals abzuſchließen.

Die im t 4 des Geſellſchaftsvertrages vorgeſehene Nach
ſchußpflicht wurde mit Rückſicht auf die Markentwertung
vom zehnfachen auf das dreihundertfache erhöht.

Anſtelle verſtorbener Mitglieder wurden in den Aufſicht s-
rat die Herren Kommerzienrat Rechberg, Vorſitzender des
Wintershall-Konzerns, und Bergwerksdirektor Feiſe vom Neu-
ſtaßfurtFriedrichshall-Konzern gewählt. Ab 1. Januar 1923
werden außerdem noch die Herren Zim din, Berlin, und Berg
rat Mehl, Salzdetfurth, in den Aufſichtsrat eintreten. Die
bisherigen Vertreter der Angeſtellten und Arbeiter wurden wie-
dergewählt. Anſtelle des Herrn Reichstagsabgeordneten Schiele
wurde als Verbrauchsvertreter Herr Freiherr von Hammer-
ſtein-Loxten vorgeſchlagen, deſſen Wahl erfolgte.

Jn ſeinem Geſchäftsberichte teilte Generaldirektor
Forthmann mit, daß der Abſatz recht befriedigend ſei.
Derſelbe hat im Jahre 1922 bis Ende September rund 10 Millio
nen Doppelzentner Reinkali erreicht gegen 6 214 000 Doppel-
zentner Reinkali im gleichen Zeitraum des Vorjahres, ſo daß
ſich der Mehrabſatz auf 354 Millionen Doppelzentner Reinkali
ſtellt. Die Nachfrage der deutſchen Landwirtſchaft und Induſtrie
nach Kaliſalzen hält an, ſo daß auch im letzten Vierteljahr mit
einem guten Abſatz zu rechnen wäre, wenn die Waggonge-ſtellung nicht ſo ſehr zu wünſchen übrig ließe. Die Reichs
eiſenbahnen ſind nicht annähernd den Anforderungen gewachſen
und überdies werden große Mengen offener Waggons geſtellt,
die unter großem Aufwand, unnützer Zeit und Arbeit und erheb
lichen Koſten mit Dachpappe zugedeckt werden müſſen, welche
noch häufig infolge ſchlechten Wetters und überaus langer Trans
poridauer ihren Zweck nicht erfüllt. Kaliinduſtrie und Landwirt
ſchaft leiden aufs Schwerſte durch die Zulaſſung des Verſandes
waſſerlöslichen Düngemittel in offenen Eiſenbahnwagen und die
ungenügenden Leiſtungen der Reichebahn. Auch der Aus
landsabſa z hat ſich im Jahre 1922 ſo günſtig entwickelt, daß
auf einen Geſamtabſatz von 1254 Millionen Doppelzentner Rein
kali gerechnet werden darf. Damit wäre zum erſten Male ſeit
Kriegsbeginn der Abſatz des Jahres 1913, welcher rund 11 Mil-
lionen Doppelzentner Reinkali betrug, weſentlich überſchritten
und zwar ohne Berückſichtigung des Abſatzes der vom Kaliſyndi-
kat durch den Frieden abgetrennten elſäſſiſchen Kaliwerke

Die Geſellſchafterverſammlung beſchloß, für das Jahr 1923
die EGrlöspreiſe für die einzelnen Kaliſorten auf Grund
beſtimmter Relation zu berechnen. Durch dieſe Maßnahme wer-
den die Ungerechtigkeiten beſeitigt, die dadurch entſtehen, daß das
40proz. Kalidüngeſalzg, welches beſonders von der heimiſchen
Landwirtſchaft begehrt iſt, als Fabrikat einen geringeren Erlös-
preis bringt als Rohſalzſorten, die mit erheblich niedrigeren
Selbſtkoſten gefördert, vornehmlich im Auslande gefragt werden
und dadurch höhere Erlöspreiſe bringen. Die Beſchlußfaſſung
geſchah mit 85 143 gegen 14 695, alſo mit weit mehr als drei
Viertel aller Stimmen. Die Minderheit legte Proteſt gegen
den Beſchluß ein.

Der Geldausgleich wurde für 1923 einſtimmig ange
nommen und zwar wird an die Stelle des Satzes von 25 Proz.
der für das Jahr 1922 gilt, mit Rückſicht auf die gewaltige
Steigerung der Selbſtkoſten im Vergleich zu den Erlöspreiſen
der Satz von 14 Prozent treten.

Trolz des guten Abſatzes blickt die deutſche Kaliinduſtrie nicht.
ohne große Sorge in die Zukunft, denn die Anſprüche, welcher Wohn Gehälter, Kohlen, Materialien und Frachten an die

finangielle Leiſtungsfähigkeit der Werke geſtellt werden, ſind ſo
ungeheuer oß, nur bei ununterbrochenem Abſayg und
wenigſtens einigermaßen befriedigender Wagengeſtellung die Be
triebe dauernd aufrecht erhalten werden können. Eine weitere
Steigerung der Verkaufspreiſe für Kaliſalze, die
bisher den Preiſen der r Düngemittel, der Kohle, der
land wirtſchaftlichen Produkte ſowie der ſonſtigen in der Kali

Prignitz-Verband, e. V., Wittenberge.
8. November 1922, vormittags 935 Uhr, hält der Prignitz- Ver
band, e. V., ſeine 82. Zuchtviehverſteigerung inWittenberge (Beg. Potsdam), Berlin Hamburger in den
Verkaufshallen des Hotels „Stadt Frankfurt am Baknhof, ab.
Zum Verkauf kommen etwa 75 junge Zuchtbullen im Alter von
12 bis 18 Monaten, ſowie etwa 25 Färſen und Kühe. Auskunft
erteilt und Verſteigerungsverzeichniſſe, die auch die Verſteige-
rungs Bedingungen enthalten, verſendet ab 1. Novemper 1922
koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Prignitz-Verbandes, e. V., in
Wittenberge, Bez. Potsdam, Auguſtſtraße 81, Fernruf 196.

Wagengeſtellung für Montanuprodukte am 20. Oktober.
Ebd. Halle ſtellte 7775, ſtellte nicht 1070 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Börsendienst der H.
Berliner Börſe. Nach dem Feiertage am Donnerstag ſetzte,

wie auch nicht anders zu erwarten war, das Geſchäft äußerſt
lebhaft ein. Die Vörſe iſt dem Anſturm nicht mehr ars
und es iſt dringend erforderlich, daß umgehend hier Aende-
rungen vorgenommen werden. Freilich darf nicht etwa die
Börſe überhaupt geſchloſſen werden. Das wäre ein Nonſens.
Allgemein glaubt man einen früheren Beginn undShruß der BVörſe fordern zu müſſen, um die Verhältniſſe er

träglicher zu machen. Die Kurgsfeſtſtellungen ziehen ſich bis in
den fpäten Nachmittag hinein. grund für dieſe
ſtürmiſche Börſentätigkeit liegt, wie wir ſchon früher erwähnten,
in dem vollſtändigen Schwinden jedes Ver-
trauens zu unſerer „Mark ohne Mark“. Der Deviſenmarkt
iſt völlig ſtill und verwaiſt, um ſo toller iſt der Sturm an der
Effektenbörſe. Auslandswerte, beſonders Türken auf den
Regierungswechſel in England hin, und Montanaktien
machen das Rennen. Harpener ſollen von Thyſſen gekauft
werden. Bei Laura ſpricht man von belgiſcher Beteiligung. Auch
Schiffahrtswerte ſind favoriſiert, weil den Reedereien
durch Schiedsgerichtsſpruch eine Zuſatzentſchädigung von 18
Milligrden Mark zugebilligt worden iſt. Hochbahnaktien warenauf Sertehreverdeſſernngen gefragt. Bei Düſſeldorfer Waggon

ſind große Aufträge für Feldbahnen für das Wiederaufbaugebiet
vorhanden. Buſch--Opel werden vom Ausland gekauft. Bei
Jul. Sichel werden große Transaktionen erwartet. Es ſollen
hier ſüdamerikaniſche Kauforders vorgelegen haben. Die
Dividende wird ſehr hoch geſchätzt. Auch ſollen große Aufträge
für das Stinnes-Luberſac- Abkommen vorliegen. Jm weiteren
Verlauf wurde die Geſchäftstätigkeit etwas ruhiger, ohne jedoch
die Kursgeſtaltung zu beeinfluſſen. Die Börſe ſchloß feſt. Am
Deviſenmarkt wurden vielfach Repartierungen vorgenommen.
Der Dollar ſchloß 3700 nach 3560. Die Nachbörſe blieb feſt.
Dollarnoten zogen auf 3750 à 8850 Geld an. Gegen 7 Uhr ſtand
der Dollar 3875. Newyork notierte die Mark zwiſchen 0,0275
und 0,025, wie die Börſe auch ſchloß. 0,025 entſpricht einer
Parität von 4000.
Halliesche Notierungen,. Halle a. S. 21. Okt. 1922

Am Mittwoch, den
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Baumwolle.
Bremen, 20. Oktober. 1 Uhr nachmittags: 2086,70 nom.

s Uhr nachmittags: 2154,60 nom.
Liverpool, 20. Oktober. Oktober 18,386; Degember 18,10;

Januar 18,03; März 12,90. Tendenz ſtetig.
Auslandszucker.

Magdeburg, 20. Oktober. Unſer Markt iſt ſteti g. Aus
landsware wurde mit 11 000 Mark der Zentner verkauft.
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Robert Haberling
internationale und Uebersee-Spedition

Laqgerhäuser Berlinan 8 Sahnhöfen u. 4 Häfen

GGOGGSGGSGGS v wwwwan-Drug und Verlag von Otto Thiele. Derantwortlich ſür Volliu: Er n
WMeſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mirieldeutſchlandt
Hermann Hutd;z für Kommunalpolitik und Hale: Haus Hei ling
für Kunſt, Wiſſenſchaft. Unterhaltung und Svort: Er ich Se beim

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle,
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Die Eröffnung unserer Depositenkassen

Am Riebeckplatz Magdehurgerstr, 68
erfolgt am Dienstag, den 24. Oktober d. Is.

Bankhaus H. F. Lehmann. Hallescher Bankverein von Kullseh,
Kaempf Go., Kom.-Ges. a. A.

e

Gebrüder Bethmann Halle a. S. n
äußbol Le

Eleſiromophon Werkſtätten für Wohnungskunſt o Große Steinſtraße 79/80 vocey Spieler I
bas muslktasirumen cor guten voeelsenan. u Et J fahrer, Ruderne ter hHervorragende Ausſtellung neuzeitl. Fimmer Einrichtungen Wrner d
Für alle n rten bei geringstem Stromverbrauch

Atlein- meniiöis dönt ar. Virieh- e nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Fweckmäßigkelt, Gedſegen athletlt zu. Ton

s heit und Formenſchönhelt, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſiger Stoffe I wabe ſehr hre
gagtepſele Modernes Theater Beleuchtungskörper Teppiche Sl. Vorhänge NHutike Möbel. S

Halle a. S., Gr. Stein
Die Sensation des Kontfinents

Adorése Viliany eNatur Ballett-Tängerin. I Ueberbiete jede Konkurren,

c und zahle altbekannt höchſte Preiſe fürn c Abe 9 Univervität W Oumpen, Papier, Bücher, Seitungen,adrigal-Abend. r Knochen, Wolle, Eiſen, Blei, Kupfer,Mitw.: Madrigal-Verg (Ltg. Dr. H. Kleemann) wer eDorothea Braus- Berlin (Klavier). Jin k, mMe ſſingItal., deutsche Madrigale, Klavierstücke von

Bach, Rameau u. a. ſowie alle anderen Sorten.Karten 75 his 45 M. bei R. Koeceh.

Saal der Loge zu den 3 Degen n r IMittwoch, 25. Okt. abends 8 Vhr Am 23. d. M., Montag. 8 Uhr abends,e SI Ein neuer Vortrag mit Llentbiern i Welt-Panorama, et a nern naohprodukten Geſellſchaft m. v. n
I Gr. Ulrichstr. 455 l. Sisbert die Frageron H B he (Heidelberg) übeh h Triest Indien Was ist Dr. med. Schüsslers nur Triftſtr. 24 Auguſtaſtr. 17, Hof

2 Die Wunder Ger SlrRemuel M en. Gr e Biochemſe 7 Liebe er Se Don
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Morgen Sonntag
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Nummer F96. Jahrgans 218.

Hallo und Amgebung
Halle, 21. Oktober.

Der erſte Schnee
Eine Betrachtung mit Tränen.

wartete man als der Mann von der Feder vor
kommenden Novembertagen auf den erſten Schnee. Und fielen
wollige Flocken vom Himmel, ſo eiferten Schriftzüge übers

ier und malten Stimmung vom Bettlein dex Frau Holle und
vom Kinderjubel über den erſten Gruß des Winters. Damals
lagen ja auch die Keller voller Kohlen, man konnte, in die

gedrückt das luſtige Treiben gemächlich beſchauen und
ſa r am wärmenden Ofen mit Mörickes gemüt-
ichen Gedichten und gutem Bohnenkaffee.

Wenn jetzt der erſte Schnee begrüßt wird, der ſchon am
21. Oktober draußen vor den Fenſtern von grauem Himmel in
die düſteren Höfe der Großſtadt fällt, ſo iſt das ein tränenreicher
Gruß dem flockigen Gewimmel, das uns bittere Notzeit ver
kündet. Die Wetterpropheten haben es geſagt: Ende Oktober
wird's kalt und bleibt bis zum November. Dann kommt ein
warmer Winter, der erſt im Februar noch einmal einem Nach-
winter weichen muß. Sie hätten mit dem erſten Schnee recht
behalten, denn programmäßig ſchlug heute um die zehnte Stunde
das Regenwetter um und brachte uns ein Treiben großer weißer
Flocken und die erſte „Winterahnung.

Und nun kann man nur wünſchen, daß die Wettermacher
auch mit den grünen Weihnachten obenauf bleiben, ſo ſehr alle
Skiläufer, Rodler und Winterwaldliebhaber auch dagegen pro-
teſtieren werden. Jm Deutſchland des kulturellen Niederganges
und des Verſailler Schandvertrages müſſen eben andere Not-

Wenn wir uns auch immer wieder

regieren andere Dinge die Welt:
Gas zum Kochen und zum Beleuchten 32, je cbm
Elektrizität, Kilowattſtunde 57,50
Waſſer 7 7 17 7 17 I 7 15, l je cbm

Das ſind Preiſe für einige Tage, denn man erinnert ſich.
daß in dieſer Woche das Werſſer bereits einmal erhöht worden
t. Schon damals ſtellte ſich ein Eimer Waſſer auf 1 Mark.
Richt lange, und ein Glas mit dem unentbehrlichen Bedarfs
artikel wird dieſen Preis erreichen. Alſo von neuem daheim:
ſparen, ſparen, ſparen!

Wir wiſſen, daß das eine Grenze hat, und daß es Dinge
gibt, die man ſich ſchlechthin nicht abgewöhnen kann, weil ſie
zur Erhaltung des Lebens und einer ungebeugten Arbeitskraft
gehören. Und darum drücken dieſe Erhöhungen beſonders an
einem Tage, da der kommende Winter voll Sorge vor uns ſteht
ind uns ein wenig nur, aber doch die Arme lahm werden läßt.
Denn draußen fällt der erſte Schnee! r
Die deutſche Kataſtrophe im 17. Jahrhundert

und heute
Zu dieſem Thema veranſtaltet die Liga zum Schutze

der deutſchen Kultur am 24. Oktober abends 8 Uhr im
oberen „Thaliaſaal“ einen Lichtbildervortrag. Vortragender:
Dr. phil. Klaus Langen Halle. Jn Wort und Bild wird der
furchtbarſte Zuſammenbruch, den je ein Volk erlebte, nach Ur-
ſachen, Weſen und Wirkung unter Vorführung von mehr als
50 Lichtbildern zur Darſtellung gebracht. Die. Zuſammenhänge
zwiſchen der damoligen Kataſtrophe und der gegenwärtigen, ſowie
der große Unterſchied zwiſchen beiden werden offenbar Wie damals
Entgegentreiben zu überwinden iſt, wird beleuchtet und in der
freien Ausſprache am Schluſſe des Vortrages eingehend erörtert.
Das deutſche Volk und ſeine Geſamtheit muß mehr Ver
ſtändnis finden für äußere Politik und die Zuſammenhänge
zwiſchen dieſer und der inneren Lage eines Volkes. Der unab-
hängige Sozialiſt Dr. Moſer hat jüngſt auf der letzten Tagung
der Unabhängigen das mangelnde Jntereſſe der Arbeiterſchaft
für äußere Politik beleuchtet. Dieſer Mangel iſt aber nicht nur
bei der Arbeiterſchaft zu finden, er iſt eine Eigenſchaft des
deutſchen Volkscharakters. So iſt ein Intereſſe aller zu begrüßen,
das die Liga zum Schutze der deutſchen Kultur durch einen unter
haltenden Lichtbildervortrag Gelegenheit gibt, Sinn und Ver-
ſtänd für die äußere Politik und deren Bedeutung für das ganze
Volk zu ſtärken. Der Redner hat ſich durch ſeine Vorträge an
anderen Orten einen guten Ruf erworben. So dürfte der
Abend ein vielverſprechender werden.

100jähriges Geſchäftsjubiläum. Die in weiteſten Kreiſen
kekannte Firma Paul Göldner, Alb. Herrmann Nachf.,
Fabrik für Koffer, Sattler und Lederwaren, blickt am 22. Okto
ber d. J. auf ein hundertjähriges Beſtehen zurück. Das Geſchäft
begründete 1822 der Sattlermeiſter Friedrich Herrmann,
es ging in den 60er Jahren in Beſitz ſeines Sohnes Albert Herr
mann über und wurde 1894 von Herrn Sattlerober-
meiſter Paul Göldner erworben, der es aus kleinen An
fängen zur heutigen Bedeutung und Größe geführt hat, ſo daß

J *„W e c J --DWochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden im Durchſchnitt be

zahlt für:
1. 10.17. 10. 21. 10. 17. 10.Kartoffeln 1. Pfd. 630 6,75 Pflaumen 1 Pfd. 19

Veißtohl 1 Pfd. 1 10 Meerrettich, Stge. 2 29
ingtph 1 Pfd. j 11, 10, Kürbis 1 Pfd. 4,501 3,Rotkoh 1 Pfd. 12, 11, 9 Walnüſſe 1 Pfd 60, 55,
Braunkohl 1 Pfd. 10, 9.- Steinpilze 1. Pfd.
Spinat I Pfd. 10 9 Rötlinge 1 Pfd. 49Kohlrabi 1 Stück 1,601 9,60 Grünlinge 1 Pfd. 35, 30-
Zwiebeln 1 Pid 1200 12 30Rote Rüben 1 Pfd. 5,50 5, Butter Pfd. 275, Sellerie, Kopf 8 7550 Matz 1 Vfd. 62,50 60,
Gr. Salat, Stück 1,60 1,25 Käſe 1 Stück 18, 18,ohrrüben 1 Pſd. 5,50 5, Hühner 1 Pfd. 180, 150,Tomaten 1 Pfd. 18 ten, Pfd. 180, 150,Birnen 1 Pfd. 9 7 anſe, 1 Pfd. 180, 150,Aepfel 1 Pfd. 10— vafen, 1 200 180eintrauben, Pfd. 18, 20

e wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
je Fiſche feilgeboten.

Beilage zur Halleſchen Seitung Sonmnabend, 21. Oktober 7922

Schlechter Erfolg der „Altershilfe“
Die Gebefreudigkeit der Hallenſer für die
hungernden Alten ließ viel zu wünſchen übrig

Die Hausſammlung für die „Altershilfe“ geht ihrem Ende
entgegen. Sie hat leider bei weitem nicht den Erfolg gebracht,
den man erwarten durfte. Die überwiegend große Mehrzahl
der Spender hat nicht den Kaufwert des Geldes in Betracht ge
zogen. Wer früher in Friedenswährung 5--10 Mark gezeichnet
hatte, iſt vielfach bei dieſem Brauch geblieben. Die einzige Hoff
nung, die noch bleibt iſt die, daß recht viele ihr Scherflein noch

gegrr tragen und dort auf das Konto „Altershilfe“ einzahlen
erden.
Es ſoll die Gelegenheit, in Not geratenen Leuten zu helfen,

wieder die alte, ſo oft bewährte Treue von Menſch zu Menſch
erwecken. Viele Eltern haben ſich, als die Verhältniſſe noch
beſſer waren, von ihren Kindern getrennt. Dieſe haben ganz ver
geſſen, was ſie ihren Eltern ſchulden. Sie ſind natürlich in erſter
Linie berufen, den in Not geratenen Alten zu helfen. Die
„Altershilfe“ kann nur in ſolchen Fällen einſpringen, in denen
alte Leute ganz allein ſtehen und von keiner Seile Hilfe zu
erwarten haben.

Den alten Leuten kann mit Geld allein nicht geholfen wer-
den. Dazu ſind die vorhandenen Mittel viel zu klein. Es iſt
dringend notwendig, daß vor allen Dingen ihre Ernährung
S e m m 9 e

Für die Altershilfe haben geſpendet

Naundorf 3000H. 17 7 17 a 400 [DSchiedsm nun 300 rKriedemann, Rechn.-Rat, 50
Albert Lemke, Reilſtr. 6 100

Sa.: 3850
Weitere Spenden nimmt die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen

Zeitung“ entgegen. Jn Anbetracht der Tatſache, daß die Haus
ſammlungen den erwarteten Erfolg nicht brachten, bitten wir
unſere Leſer, vor allem diejenigen, die außerhalb Halles wohnen,
recht bald der Spende „Altershilfe“ unſerer Geſchäftsſtelle Be
träge zuzuführen, die wirkſame Hilfe bringen können. Wir wer-
den auch über Naturalſpenden gern öffentlich quittieren

„H. Z.“

o r e e zurgeſichert wird. Es haben ſich bereits eine Anzahl von Gaſtwirten
bereit erklärt, Eſſen an alte Leute abzugeben. Es wäre ſehr
erfreulich, wenn Familien ſich bereit erklären würden, eine alte
Frau oder einen alten Mann als Gaſt zu Mahlzeiten einzuladen.
Es kann in dieſer Richtung noch ſehr viel getan werden. Die
Vermittlung übernimmt gerne der Vorſtand der Altershilfe.

Mit einigem guten Willen läßt ſich für die in Not geratenen
alten Leute viel tun. Es iſt allgemein bekannt, daß jetzt viel
Familien und vor allen Dingen in Not geratene ältere Leute
vom Verkauf ihrer Einrichtungen threr Kleider uſw. leben.
Leider erhalten ſie ſehr oft nur kleine Beträge. Jhre Unkennt-
nis über den Wert der Gegenſtände wird ausgenutzt und ein
Dritter heimſt den Gewinn ein. Dazu kommt, daß es vielen
dieſer Aermſten ſchwer ankommt, Gegenſtände, an denen viele
liebe Erinnerungen haften, ſelbſt an Fremde abzugeben. Es
wäre zu wünſchen, daß in Halle, wie zum Beiſpiel in Magde-
burg, eine Stelle geſchaffen werde, die den Verkauf ſolcher
Gegenſtände unter der Kontrolle von Sachverſtändigen überneh-
men würde. Es würde dadurch das peinliche Gefühl, das beim
direkten Verkauf entſteht, umgangen. Die Gegenſtände würden
unter einer Nummer zum Verkauf angeboten.

Dieſe Andeutungen ſollen nur zeigen, daß jeder einzelne
zur Linderung der Not etwas tun kann. Ein Ausſchuß, wenn
er auch noch ſo rege iſt, hat immer nur einen kleinen Wirkungs
kreis. Es wäre ſchon ein großer Erfolg, wenn der Ueberegois-
mus, der aus verſchiedenen Urſachen nach dem Kriege entſtanden
iſt, wieder dem Gefühl der Nächſtenliebe Platz machen würde.

Prof. E. Abderhalden,
Vielen iſt leider noch nicht klar, in welchem unmittelbaren

Zuſammenbang Reparation und Wohlfahrtspflege

ſtehen. Es kann nicht genug darauf hingewieſen werden, daß
heute ungefähr 10 Millionen Deutſche, das iſt ein
Sechſtel des ganzen Volkes, gonz oder teilweiſe auf öffentliche
Unterſtütung, ſei es des Reiches, der Länder oder Gemeinden,
angewieſen ſind, daß dieſe Zahlen infolge der kataſtrophalen
Markentwertung dauernd ſteigen, daß für immer weitere
Schichten die Möglichkeit, ihren Lebensunterhalt aus eigenen
Mitteln zu beſtreiten, völlig ſchwindet und ſie daher in irgend-
einer Form der Armen und Wohlſahrtspflege anheimfallen. Die
für dieſe Zwecke vorhandenen öffentlichen Mittel können bei
weitem nicht in dem erforderlichen Maße erhöht werden, die
Mittel der freien Liebestätigkeit gehen, an der Geldentwertung
gemeſſen, erheblich zurück. Was daher an Unterſtützungen ge
eben werden kann, reicht nicht im entfernteſten aus, den
mpfängern auch nur ein ganz kärgliches Daſein zu ermöglichen.

So wirkt die Reparationspolitik der Entente
in doppelter Hinſicht vernichtend auf die
deutſche Wohlfahrtsoflege: Sie ſchafft einerſeits
immer neue Maſſen von Hilfsbedürftigen und zerſchlägt anderer-
ſeits jede Möglichkeit, ihnen wirkſame Hilfe zu bringen, durch
die rückſichtsloſe Jn anſpruchnahme unſerer Reichsmittel für
Reparationszwecke.

Seit Kriegsende hat die deutſche Wohlfahrtspflege eine Be
laſtungsprobe auszuhalten ben wie nie zuvor. Nur unter
äußerſter Anſpanung ihrer Krafte iſt es ihr bisher gelungen, der
dauernd wachſenden Not einigermaßen Herr zu werden. Die
unheimlich fortſchreitende Geldentwertung der letzten Wochen
rückt aber die Gefahr einer Kataſtrophe in unmittelbare Nähe.

Die finanzielle Notlage der Gemeinden und Gemeindever
bände iſt oft genug in der Oeffentlichkeit behandelt worden.
Wiederholt ſind die Spitzenorganiſationen Deutſcher Städtetag,
Reichsſtädtebund und Verband deutſcher Landkreiſe) bei der
Reichsregierung und dem Reichstag vorſtellig geworden, damit
das finanzielle Rückgrat der Kommunen verſtärkt und vor allem
die durch die Reichsſteuervolitik erheblich eingeengte Steuer
autonomie der Gemeinden wieder erweitert werde. Leider haben
dieſe Vorſtellungen bisher nicht den gewünſchten T gehabt.
Die grundſätzliche Erledigung der Frage iſt bis zur egelung
des Landesſteuergeſetzes zurückgeſtellt worden. Jm Hinblick auf
die zu erwartende Verſchärfung der Kriſe in der Wohlfahrts
pflege darf aber die Entſcheidung darüber nucht mehr a hin
ausgeſchoben werden. Plötzlich auftretende Maſſennotſtände, wie
ſie bei derartiger Kriſen häufig ſind, laſſen ſich nur bewältigen,
wenn die Gemeinden aus eigener Jnitiative zugreifen und nicht
erſt lange auf einen Schritt der Zentralbehörden oder der Geſetz
gebung warten müſſen.

Jn unmittelbarem Zuſammenhang hiermit ſteht die andere
Frage, ob man zur Minderung des Riſikos der Unterſtützten
ſtärkeren Gebrauch von Naturalunterſtützungen machen ſoll. Die
Verſorgung mit Brennſtoffen und Kartoffeln für den kommenden
Winter iſt bereits Gegenſtand der Erwägungen an den ver-
ſchiedenſten Stellen.

Ebenſo ernſt liegen die Verhältniſſe bei den Einrichtungen
der freien Wohlfahrtspflege. Kein Zweifel kann darüber be
ſtehen, daß ihr Fortbeſtand mit allen Mitteln ge
ſichert werden muß. Es wird daher die Aufgabe ſowohl
der Parlamente in Reich und Ländern, wie der Vertretungen in
den Gemeinden und Gemeindeverbänden ſein, ſich energiſch um
die Erhaltung notwendiger Einrichtungen privater Art zu
kümmern und bei ihrer Sanierung durch Bereitſtellung ge
nügender Geldmittel mitzuwirken.

Keiner beſonderen Betonung bedarf es, daß eine wirkſame
Bekämpfung der deutſchen Not letzten Endes von einer Aende-
rung des grauſamen und ungerechten Friedens-
vertrages abhängt. Jnzwiſchen müſſen wir aber alles
davan ſetzen, um mit den ſchwachen Mitteln, die uns verblieben
ſind, gegen die Rieſennot unſerer deutſchen Volksgenoſſen anzu
kämpfen. Darum

„Gebt weiter zur Altershilfe“

es jetzt zu den größten Geſchäften der Branche weit über die
Grenzen der Provinz Sachſen zählt.

Wettbewerb- Erfolg. Jn dem von der Bad Pyrmont-
A.G. ausgeſchriebenen Wettbewerb zur Erlangung von Ent-
würfen für den Neubau eines Konzertſaales und einer Wandel
bahn, wurde die Arbeit des Architekten Bruno Föhre, hier,
Ludwig Wucherer Straße 75, mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet.
Die Beteiligung an dem Wettbewerb war eine große.

Das Geſangs-Platzkonzert am kommenden Sonntag mit-
tags 2312 Uhr, wieder an der Univerſität ſtattfindend, wird aus
geführt von den vereinigten Männerchören Männergeſangverein
Diemitz, Cröllwitzer Liedertafel und der Geſangsgruppe des
Eiſenbahner Vereins unter Leitung des Geſanglehrers G. Liſſel.
Einzel- und Maſſenchöre. Programmverkauf wieder zugunſten
der Altershilfe. Mit dieſer Aufführung werden die halliſchen
Sängerſchaften ihre Betätigung dieſer Art für dieſes Jahr
beſchließen.

Teuerungszuſchläge an Beamte für beſonders teure
Orte. Es iſt beabſichtigt, nach Neuregelung der Beamten-
beſoldung beſondere Wirtſchaftsbeihilfen für Beamte für die
teuren Brennpunkte des Handels und der Jn-
duſt rie. namentlich für die beſetzten Gebiete, Ruhrbezirk, Ober
ſchleſien, Jn duſtriezentren (alſo wohl auch Mitteldeutſch-
land. Schriftl.) zu ſchaffen, die nur Beamten zukommen, die an
dieſen Orten wohnen. Es werden demnächſt Verhandlungen über
d Frage mit den Spitzenverbänden der Veamtenorganiſationen

eginnen.
Die Novelle zur preußiſchen Gewerbeſteuer, die eine Aus-

gleichung der hohen Steuerſätze vorſieht, und die kleinen Be
kriebe weſentlich entlaſten ſoll, wird, wie wir hören, dem Land
tage Anfang November zugehen

Landung von Waſſerleichen. Um die Mitwirkung der
Bevölkerung an der Bergung im Waſſer treibender Leichen anzu
regen, ſetzt der Miniſter des Jnnern eine Landungsgebühr feſt,
die für jeden einzelnen Fall 100 Mark betragen und an den
jenigen gezahlt werden ſoll, der eine im Waſſer treibende menſch-
liche Leiche an Land bringt.

Die neue Stäbdteordnung iſt vom Gemeindeausſchuß des
Staatsrates in einer Generaldebatte eingehend beſprochen wor-
den. Jm allgemeinen hat der Ausſchuß die Tendenzen der neuen
Verwaltungsereform gebilligt. Die Frage der Ein- und Um
gemindungen der Kommunen ſoll durch ein beſonderes Geſedregelt werden, Eingemeindungen follen nicht mehr durch varfa

mentsbeſchluß genehmigt werden.

Von der Schüßlerſchen Biochemie. Schon in vielen
Städten Deutſchlands, großen ſowohl als auch kleinen, veſtehen

zum Teil ſeit Jahrzehnten Ortsvereine des Biochemit
ſchen Bundes Deutſchlands, Vereine, die an manchem Orte
bereits Tauſende von Mitgliedern zählen und die ſich der Ver
breitung der geſundheitlichen Lehren des verſtorbenen vrakriſchen

Arztes Dr. med. Wilhelm Heinrich Schüßler widwen.Vor kurzem iſt auch in Halle ein ſolcher Verein gezründet
worden, und dieſer wird mit einem Vortrag über das Weſen
der Schüßlerſchen Biochemie und mit einer r ſerner
nächſten Aufgaben und Ziele zum erſtenmal am Montag vor
die Oeffentlichkeit hintreten. (Näheres im Anzeigenteile.)

Wer verteuert die Kartoffeln? Nach einer Mitteilung
des Reichsernährungsminiſters ift feſtgeſtellt worden,

die Erzeugerpreiſe für Kartoffeln nicht un
gebührlich hoch ſind und den Zeitumſtänden entſprechen;
ſie betragen im Durchſchnitt jetzt 450 Mark je Zentner. Die Ver
teuerung dürfte in erſter Linie durch den Groß und Zwiſchen
handel hervorgerufen ſein. Die Frachtſätze ſpielen im allge
meinen keine große Rolle. Preiſe von 800 Mark der Zentner
ſind bereits Wucherpreiſe. Hilfe iſt am beſten durch das Zu
ſammenarbeiten aller Elemente gegen Wucherbeſtrebungen zu
erreichen. Hoffentlich merken ſich die Sozialiſten dieſe Feſt
ſtellung des Miniſters!

Das Wekffer am Sonnfag:
c TWetterdienſt der „Halleſchen Zeitung

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Ein Teil des franzöſiſchen Tiefs hat ſich abgelöſt und

iſt nordweſtwärts nach dem mittleren Deutſchland
weitergezogen. Jn Mitteldeutſchland haben ſich daher
nachts verbreitete und anhaltende Niederſchlä ein
geſtellt, die heute früh in den nordweſtlichen Gebiets-
keilen in Schnee übergegangen ſind. Stellenweiſe über
ſchreiten die Niederſchlagsmengen 20 Millimeter. Dadas mitteldeutſche Tief ſhnen oſtwärts abzieben wird,
ſo haben wir wieder aufklarendes, vorwiegend trockenes,
nachts kälteres Wetter zu erwarten.

Voranösſichtliche Witterung am 22. Oktober
Wechſelnde Vewblkung, z trocken, nachts wieder

er.
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en de„Die ſchöne Galathee“
Das neue Programm des C.-T. am Riebeckplatz.

Pubiue für Sie in beiden Teilen des Programms, liebes
m. Zunöchſt für Jhr Ohr:

bekannte, bereits mehefach. u. a. von Bernard Shaw, für
ie Bühne bearkeitete Motiv der griechiſchen

Pygmalions zu ſeiner Marmorſtatue. Die Muſik Franz von
Suppés: klangvolle, rhythmiſche Takte, vom Theaterorcheſter unter
e J herg S n ſauber vermittelt.

eſetung. n r itelparti irn Titelpartie Alice
at an Klangſchönheit und Modulationsfähigkei

Stätte ihres langjährigen,
theater, verlaſſen hat. Und
jiddiſcher Mäcen wer lacht
Ganhmed und Fritz Reinold

denn Willi Schur als
da nicht??? Käte Hagedorn als

Ganzen, das unter der Spielleitun illi itung Willi Schurs in der Tat zur T e des Unternehmens aber
ie n oſten ſchkeut, um i inzulöſen, und nur das Beſte eten i her u

überaus gute Beſuch aufrichtig zu gönnen.

3 r für SiePublikum Nämlich auch für Jhr Auge des roßen Serien
t r re Chriſto“ dritter Teil.Lapi ontes. nunmehr Graf von Monte Chriſto, hat vInſel Beſitz ergriffen. e äh un
eine Nacht“ erinnernder Pracht,
deutung, uns das Paris der
an den cufmerkſamen Zuſchruern vorüber
Vergeltung zu üben an all denen, die ihm
lingen einſ Unrecht taten.
arößter Sponnung crwartet

Bilder von kultureller Be

und ſeinen Schütz-
Seiner Racbe wird der nächſte, mit
Teil des Filmwerkes gewidmet ſein.

T Im U.-T. Leipzigerſtraße rollt in dieſer Wote der ge
waltige Abenteurerfilm „Unter der roten Maske“ ab. Der fünfte
und letzte Teil „Das Feuermeer hoch in den Lüften“, reich an
ſpannenden und intereſſanten Momenten, löſt alle Konflikte, die
ſich im Verlaufe der Handlung ergeben, in befriedigender Werſe.
Nach dieſen ſechs Akten voll Spannung, Technik und Gewalt er
friſcht und erfreut die Beſucher ein luſtiger Fünfakter „Alexander
der Große“, der hinſichtlich ſeiner techniſchen Aufmachung, der
Darſtellung ſowie der Handlung Beachtung verdient.

n.-T., Alte Promenade. „Die Macht der Verſuchung““ iſt
ein Filmſchauſpiel, das geeignet iſt, die Zuſchauer dauernd im
Bann zu halten. Die Tänzerin Lola Grociag verrät Marcel
Grandrout, den Mann, deſſen Liebe ſie noch unbewußt er
widert. Jhre Reue kommt zu ſpät; Marcel ſtößt Lola zurück.
Doch: die Liebe einer Frau vermag alles. Und ſo auch hier.
Durch ihre große Liebe gelingt es ihr endlich, die ſeine zurück
zugewinnen. Die Tragik im Leben dieſer Frau ergreift aufs
tiefſte. Jm kraſſen Gegenſatz dazu ſteht der Schwank: „Pro
feſſor Rehbein hilft aus“. Leo Peukert in der Hauptrolle wirkt
draſtiſcher denn je.

Das C.T. in der Großen Ulrichſtraße bringt die erſte
Epiſode des ſechs Wochen umfaſſenden Rieſenfilms „See-
piraten“ und führt uns zunächſt nach der Jnſel Kuba. Ein koſt
barer Ring unter dem Namen „Das Siegel des Teufels“, der
geheime Zeichen enthält, die den Ort und die Lage eines ge
vraubten Schatzes verraten ſollen, bildet den Brennpunkt des
Ganzen. Selbſt die größten Schwierigkeiten werden hier mit

„Die ſchöne Galathee“.

Sage' die Liebe

Vor allem aber

d e von Boer-eren Sopran cuch nicht das Geringſte verloren
t ſeitdem ſie die

erfolgreichen Wirkens, unſer Stadt
iechiſch-

nd als Pygmalion fügten ſich ſtimm-lich und mimiſch mit beſtem Gelingen in den e des

vom Beſten zu bieten, iſt der tägliche,

Bilder von märchenhofter, an „1000 und

40er Jahre veranſchaulichend ziehen
Der Graf beginnt.

Leichngkeit überwunden und die unmöglichſten Sachen von dem
tollkühnen Eddi Polo unter dem Hallo des übervollen Hauſes
möglich gemacht, bis der Höhepunkt, der 6. Akt, zur zweiten

Unter allgemeiner
Spannung rollt dann der erſte Teil des Grofßſtadtfilms „Jm
Glutrauſch der Sinne“, die Jrrungen der Prinzeſſin Chimäy,
an uns vorüber, und zwar ſchöner und natürlicher, als es der

Epiſode zur nächſten Woche einladet.

bekannte Roman uns beſchreiben kann. Die Regie hat es hier
mit Hilfe erſter Kräfte verſtanden, in jedem einzelnen Akte ein
Erlebnis für ſich zu behandeln und ſo ein fortlaufendes Ganzes
zu formen.

Walhalla Lichtſpiel Theater. Das Programm dieſer
Woche bringt den Film „Maciſte und die Tochter des Silber-
königs“. Maciſte, als Werkmeiſter Pavelt, rettet Ellen, die
Tochter des Silberkönigs Erik Lund. Die Millionenerbin wird
von Heiratsanträgen geradezu verfolgt. Es iſt beſonders der
Fabrikbeſitzer Eckſtröm, der Ellen heiraten will, um eine Er
findung ihres Vaters in ſeine Hände zu bringen. Er wird
zurückgewieſen und will ſich nun dadurch rächen, daß er Pavelt
beſtimmt, in der Rolle eines ruſſiſchen Fürſten ſich Ellen zu
nähern. Das gelingt vollkommen. Bei der Verlobungsferer wied
der Bräutigani verhaftet, er kommt in den Verdacht, die Er
findung Lunds geſtohlen zu haben. Eine wilde Jagd beginnt,
die aber glücklich endet: die Erfindung iſt gerettet, Pavelt iſt der
Sohn des Großinduſtriellen Maciſte, und Lund kann nun freudig

der Zukunft ſeiner Tochter entgegenſehen. Eine heitere Ge
in beiden Teilen des Programms, liebes ſchichte, „Die Braut

Programm. e

h

Alle Abonnenten des Stadttheaters werden unter Hin
weis auf die im Juli 2922 bekannt gegebenen allgemeinen
Abonnements bedingungen hierdurch höflichſt erſucht, die Karten
für die zweite Dekade des Abonnements bis ſpäteſtens 4. No-
vember einzulöſen. Die Karten werden mit 30 Prozent Er
mäßigung auf den jeweilig geltenden Kaſſenpreis ausgegeben.
Stammkarteninhaber, die ihr Abonnement nicht zu erneuen
wünſchen, werden gebeten, eine diesbezügliche Erklärung bis
ſpäteſtens Sonnabend, den 28. Oktober, an der Kaſſe des Stadt-
theaters in den Kaſſenſtunden von 10 bis 2 Uhr vormittags ab-
zugeben. Wer eine derartige Kündigung des Abonnements nicht
ausſpricht, iſt zur Einlöſung der zweiten Dekade verpflichtet.

Zoologiſcher Garten. Am Sonntag nachmittags 4 Uhr
konzertiert das Philharmoniſche Orcheſter. Zum zweiten Ge
ſelligen Abend am Dienstag, den 24. Oktober, abends 8 Uhr wird
Dr. Heck, der wiſſenſchaftliche Aſſiſtent des Gartens, einen Licht-
bildervortrag über Bienenzucht halten. Daran anſchließend findet
wie üblich im Zoeo-Saal Tanz ſtatt. Am Donnerstag veran
ſtaltet der Naturwiſſenſchaftliche Verein von Sachſen und
Thüringen eine Hauptſitzung mit einem er a Vor
trag von Geheimrat Prof. Dr. Heck, Berlin, über Menſchen
affen“. Zu dieſer Veranſtaltung ſind ſämtliche Abonnenten und
Freunde des Zoologiſchen Gartens eingeladen.

im Waſſer“, vervollſtändigt das

Dann geſte ieſ ins S!ackttktheoter 7

Dienstaq Freitag71 Uhr 71 DhrNeunrehn- ksetherhundert Die Torgauerneunzehn HeideErstaut töhr

sonnabderd

71 Uhr
Peer Gynt

Sonntag Montag

7 Uhr 7,, Uhr
Ledengrin Die

versunkene
Glock

Mit'woc Donnerstag

7 Uhr 7 Uhr
Der Dieflegende versankene

Holländer Glocke

gurnen Spiel und Sport
iſere Vorausſagen

Köln a. Rh.: 1. Rennen: Glücksburg Neutral; 2. Rennen:
meiſter Cyrano; 3. Rennen: Stall Edm. Schmidt Feldgrau; 4 Rennen
Geſiüt Mydlinghoven Leichtſinn; 5. Rennen: Molch Willkür; 6. Rennen
Wanderſtab Parcival;; 7. Rennen: Stall Hemſoth Feuersbrunſt

München Riem: 1. Rennen: Stall Lindenberg Perperua; 2. Remnen-
Henu Jngeborg 2; 3. Rennen Boros Odin; 4. Rennen: Styr
Harangod; 5. Rennen: Domino Taurus; 6. Rennen: Gardenie Hexen
meiſter.

e

Reaepf jur
„Carlsbader Agffee“.

„Ste nehmen zu 420 gr einer mittleren
Bohnensorte einen Wünfel Weber's

Carl s bar u G
zerbröckeln ihn qut und vermischen beides,
brühen dann sorgsam mit springend kochendem
Wasser auf und servieren das Fetränk mög-
lichst mit warmer Sahne.“

Allein echt mit der „Xrone“.

Se
3 v v

4 n n 5c e e h J
in

3 Fé. Kurzschluhmotor

3 78. Soblettrinomotor

2 F5. Sohlelfromotgr

An
heißt es beſonders ſparſam wirtſchaften.
Ein Mittel zum Sparen iſt Sößſtoff. Ein
vorzägliches Süßgewürz. Gut, biſlig, bekömmlich.

Der Inhalt eines H-Päckchens ent
ſpricht der Süßkraft eines Pfundes Zucker.

Erhältſich in Kolonialwaren, Orogenhandlungen
und Apotheken.

Verkäufe
fasl gänzteh neus Glelchstrommotore:

Obſtbäume,
Beoereuſträucher Roſen.
beſte Sort. u gute Pflanzen
Baum und Roſenſchule

Otto Breeht,
Halle-Cröllwitz. T. 1761.

für Mk. 55 000.

für Mk. 75 000.

1 Adenburger
ſowie ein großer
ſtarker Ruſſe
zu verkanfen

Berliner Straße 7.

ftir MHK. 55 000.
ab Lager Magdeburg zu verkaufen.

vornehmer Patrizierſitz
im ſchönſten Vorort von Hamburg

95. Zuchtvieh Verſteigerung

Zirka 30 ausgesuchte
rheinisch-helgische

Kalthblut-fengste
(wöehentliche Ergänzungstransporte) stehen bis Mitte November ständig in den

Landwirtschaftlichen Ausstellungshallen
Berlin (2. Garde Dragoner-Kasernoe, Blücherstraße). Fernruf Moritz platz 11 454

zum freihändigen Verkauf.
Verkaufs- Vereinigung

rheinischer Kalthlutzüchter, G. m. h. H.,
Düsseldorf-Ratingen.

Telegrammadresse: Kaltblat-Ratingen. Fernruf Amt Ratingen 334.
Filial-Bureau: Berlin-Halensee, Georg-Wilh elm-Straße 1 (beim Reichsbureau der Deutscben-Pferdezuebt).

Herrsch. W
oder VillaMitteldeutsche Ausstellung,

Magdeburg.
re

E R

Von morgen Sonutag, den 22. ds.
Mts. ab ſteht ein großer friſcher Transport

belgiſcher, Adenburger wie Holſteiner

Arbeits und Wagenpferde
bei mir zum Verkauf.

Außerdem empfehle eine große Auswahl

beſter hochtragender

Kühe.
8.Flütlerllng, Ha a. 8,

Frauckeſtraße 17. Fernſprecher 6288.

zu verkaufen.
Villa mit 16 Zimmern; ſämtliche Räume mit ſehr
guter, zum größten Teil künſtleriſch ſehr wertvoller
Einrichtung; große Gemäldeſammlung: Lucas,
Eranach, Leiſtikow, Schreyer uſw. Viele koſtbare
Kunſtiachen, echte Teppiche und dergl. Muſikſaal
mit Rokoko-Steinway-Flügel. Marmorhalle mit
2 Wintergärten Park etwa 21 900 Quadratmeter
groß, mit uraltem Eichenbeſtande. Die Beſitzung
kann ſofort übergeben werden. Zuzugs-
erlaubnis geſichert. Preis 10000 engliſche Pfund.

von Bonin,
Schwerin in Hecklenburg. Körnerstr. 13.

82. Zuchtvieh Verſteigerung
des Prignitz-Verbandes, e. V.,

für Zuchtbullen, Färſen und Kübe
am Mittwoch, den 8. November 1922, vor
mittags D. Uhr in Wittenberge Bez. Pots-

S allen des Hotels „Stadt Frankfurt“ am Bahnhof.
dam), Berlin Hamburger Bahn, in den Verkaufs-

Zum Verkauf kommen etwa
75 Bullen, 25 Färſen und Kühe.

Der Prignitz-Verband bat Leiſtungskontrolle ſeit
1904, von 19i2 ab in ſänmtlichen angeig loſenen Her
den. Für alle Tiere nen daher Leiſtungsnach-
weiſe ausgeſertigt werden.

Berſteigerungsverzeichniſſe verſendet ab 1. Nov.
1922 koſtenlos die Geſchäftsſtelle in Wittenberge

BVoisdamni, Aunguſtitr 31. Fernruf 198.

des Verbandes Kr die Zucht
d. jſchwarzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen
Donnerstag 26. Alt. 1922,

P 9 11 Ubr vormittags in
20.C Stendal,

d.
Viebhballe am Oſtbahnhof,

(12--20 Monate alt)
und eine größere Anzahl

ſagen Färsen Und Hüne.
Kataloge koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle

Halle a S., Reilſtraße 78. Fernruf 4536.

n

e—
zu kaufen geſucht. Genaue Angaben
unter L. K. 7094 an Rudolf Mosse,Leipris. erbeten.

mit 6 bis 7-Zimmerwohnung zu kaufen geſucht
Z. Zimmer-Tauſchwohnung in beſter Wohnlage zu
Verfügung. Angebote unter Z. 7963 an die 8
zchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kaufe jeden Poſten

gute Weibweinflasehon

zum Preiſe von Mk. 22 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7-

Weinban. Tel. 6271. 2WWeinhan
Hpeie od. Herremimnner TWeizen
preiswert zu kaufen
ſucht. Angeb. unt. Z. u. Roggen

Preßſtroh
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Off kauft jederzeit

Gebrauchte

Jakob Blocher,

Waſchwanne

Halle a. S. Tel.
zu kaufen geſucht. Off.
unter Z. 7969 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

sohal. Wolle
kaufen zu Höchitpreven

Gebr. Danglowitz,
Feßhdl, Düicherplan R.

LVir bitten nunere e
ergeben, güle Eivkärt
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nur dei den Auſe rer
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für Induſtrie und Landwirtſchaft
ochenbeilage der Halleſch en Zeitung, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, FKnhalt und yariagen, Halle Saale

Neue Hapagdampfer
Der Schiffsbeſtand der Hamburg-Amerika-Linie und der mit
x vereinten Deutſchen LevanteLinie t in letzter Zeit durch

zienſtſtellung einiger weiterer Dampfer vergrößert worden.
n der Werft A.G. Neptun, Roſtock, wurde der Dampfer „Feo
ſia“, von der Deutſchen Werft, Hamburg, der Turbinendampfer
rcadia“ abgeliefert und von der Geſellſchaft übernommen.
ide Schiffe ſind für den Levantedienſt beſtimmt. „Feodoſia“

rfügt über einen Bruttoraumgehalt von 3101 Regiſtertonen und
uft 10 Knoten. „Arcadia“ iſt 940 BruttoRegiſtertonen groß
d hat eine Geſchwindigkeit, von 9 Knoten. Weiter iſt der ehe
als an England ausgelieferte und Anfang d. J. durch Kauf
rückerworbene Dampfer „Ligurra“ aufs neue der Hapag-
ite eingereiht worden. Er iſt auf der Danziger Werft einem
bau unterzogen worden und wird in in Hamburg ein
ffen, um ſeinen Dienſt auf der SüdamerikaRoute anzutreten.
in Raumgehalt beträgt 4588 Brutto-Regiſtertonnen, ſeine Ge-
vindigkeit 1228 Seemeilen.

Von den noch im Bau befindlichen Schiffen der Geſellſchaft
d in letzter Zeit der Poſſagier- und Frachtdampfer

Thuringia!“ und der Turbinendampfer „Ambria“, ein
hweſterſchiff der „Arcadia“, vom Stapel gelaſſen worden.
Thuringia“, von der Howaldtwerft in Kiel gebaut, iſt für den
anburg--New-YorkDienſt beſtimmt. Das Schiff faßt unge
r 8000 Brutto-Regiſtertonnen, läuft 13 Knoten und verfügt
er Einrichtungen für 117 Kajütspaſſagiere und 689 Fahrgäſte
Klaſſe, die in Kammern untergebracht werden. Der von der

eukſchen Werft in Hamkurg gebaute Turbinendampfer
Imbria“, über deſſen Verwendung noch keine Entſcheidung ge-
pffen iſt, hat einen Raumgehalt von etwa 940 BruttoRegiſter
nen und eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 9 Knoten.

je Sicherheitseinrichtungen auf „Cap Vorte“
Der neue Hamburg-Süd Dampfer „Cap Norte“, der ſich auf

iner erſten Fahrt nach dem La Plata befindet, iſt in Spanien
nd Portugal mit Begeiſterung begrüßt worden. Die kunſt-
le Konſtruktion dieſes neuen DoppelſchraubenSchnelldampfers
Schweſterſchiff des „Antonio Delfino“) der Hamburg-Südameri-
miſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft ſtellt neben „Cap Polonio“

tinFlußeiſen nach dem Querſpanten- Syſtem für die
höchſte Klaſſe des Germaniſchen Lloyd erbaut, bietet das 14 000
h beſtmögliche Gewähr für die Sicherheit der Be
förderung. Wie auf allen Dampfern der Hamburg-Süd, ſo haben
ſelbſtverſtändlich auch auf „Cap Norte“ alle neuzeitlichen Sicher
heitseinrichtungen die weiteſte Berückſichtigung gefunden. Die
30 großen Diagonalrettungsboote bieten für ſämt
liche Paſſagiere und die Beſatzung ausreichenden Bootsraum.
Die Davits ſind nach dem hochwertigen neuen Syſtem „Patent
Körting“ erbaut. Dieſes Syſtem ermöglicht in jeder Schiffslage
eine äußerſt ſchnelle Handhabung und Zuwaſſerſetzung der Boote.
Die drahtloſe Telegraphie (zwei Sender) nach demdeutſchen Telefunkenſyſtem hat die weiteſte Reichweite und iſt Tag

und Nacht in Betrieb. Außerdem
Unterwaſſer llſignalanlage der Sicherheit des reiſenden
Publikums. Auf dem hinteren Salondeck iſt eine 15-KW.Dynamo
aufgeſtellt, der unabhängig von den Dampfkeſſeln von einem Roh-
ölmotor angetrieben wird, um unter allen Umſtänden die Be
leuchtung und den Betrieb der drahloſen Telegraphie ſicherzu
ſtellen. ßer den allgemein üblichen Magnetkompaſſen iſt noch
eine elektriſch angetriebene Kreiſelkompaßanlage mit

Selbſtſteurer, Patent Anſchütz, vorhanden, wodurch alle ſtörenden
Ablenkungen der Magnetnadel vollkommen ausgeſchaltet werden.
Jedenfalls gibt es keine neugzeitliche Sicherheitseinrichtung, die
nicht auf „Cap Norte“ berückſichtigt worden wäre. Der Reiſende

findet hier alſo neben der größten Bequemlichkeit auch die höchſte
Sicherheit. Die Führung des Schiffes liegt in den Händen des
altbewährten Kapitäns Sachſe.

Glimmlampen
Nicht ein glühender Metalldraht, ſondern ein Edelgas, ver

dünntes Neon, iſt der Lichterzeuger der Osram-Glimmlampe.
Die metallenen Elektroden, die bei der einfachen Glimmlampe
die Form von abgerundeten Kappen haben, bei den Osram-
Letternlampen in Buchſtaben und Ziffernform geſchnitten ſind,
bringen die unmittelbar bei ihnen liegenden Gasſchichten zum
Leuchten, ſodaß ein rötlich ſchimmerndes, mildes und blendungs-
freies Licht entſteht. Dieſes Glimmlicht, das infolge des geringen

dienen Morſelampen und

deutung hat es als optiſches Signal, als Warn und Ruf-
zeichen. Jn der zylinderförmigen OsramSchriftglimmlampe
wird die leuchtende Elektrodenfläche durch eine Celluloidplatte
verdeckt und die in dieſer Platte ausgeſparten Schriftzüge er-

rotflimmernd auf dem dunklen Untergrund. Die Osram
iftglimmlampen und die OsramLettern-Lampen ſind zueinem beliebten Hilfsmittel der Reklametechniker geworden, z

dienen außerdem in Theatern und Kinos zur Kenntlichmachung
der Ausgänge, der Notausgänge und der Toilettentüren.

Deutſche Maſchinentechniſche Geſellſchaft. Jn dem für die
Verſammlung dom 19. September 1922 vorgeſehenen Vortrage
Mitteilungen über Zwilling-Stehbolzen“ ging Oberregierungs-

baurat Lorenz aus Dortmund von der ungewöhnlichen Steige-
rung der Kupferpreiſe Mitte September 1922 etwa 500 000 M.
für 1000 Kilogramm aus und begründete damit die Notwen-
digkeit, einen ſo koſtbaren Bauſtoff durch einen billigeren, das
Eiſen, erſetzen zu müſſen. Er führte aus, daß für den Loko-
motivſtehbolzen aus dieſem Bauſtoff die geeignetſte Ausführung
nur der nach ſeinem inder benannte Zwilling-Steh-
bolzen ſein könne, der den Anforderungen in Bezug auf Halt
barkeit und Dichtigkeit wohl in jeder Hinſicht entſpreche. Unter

Zuhilfenahme von zahlreichen Lichtbildern wurden die umfang
reichen und eingehenden Verſuche dargeſtellt, die von dem Er-

finder und der Maſchinenfabrik für Eiſenbahn- und Bergbau-
bedarf in Georgsmarienhütte vorgenommen worden ſind,
um die zweckmäßigſte Form des Bolzens und ein fabrikmäßiges
Verfahren zur Verwendung in den Lokomotivwerkſtätten her-
auszubringen. Beſonders wurde vom Vortragenden der wiſſen-ſchaftlichen und rechneriſchen Unterſuchungen des Profeſſors

Dr.-Jng. Bark hauſen die genannte Stehbolzenform
mit dem gewöhnlichen kupfernen und der Verſuche des Profeſſors

Bodenſtein zur Ermittelung des Verhaltens von Kupfer und
Eiſen unter den Bedingungen der Dampfentwicklung nach dem
Geſichtspunkte der elektrolytiſchen Zerſetzung des Kupfers gedacht.
Die Ausführungen gipfelten in dem Vorſchlage, die ſeinerzeit
unter beſonders ungünſtigen Verhältniſſen vorgenommene Ein-

führung des ZwillingStehbolzens zunächſt in geringem Umfange
Stromverbrauches der Osram-Glimmlampe ſehr billig iſt, genügt wieder aufzunehmen, gewiſſermaßen als Vorſtufe für die Wieder

e

S

t

e r

vielen Lichtbedürfniſſen und iſt die gegebene Nachtbeleuchtung für einführung des Eiſens bei der Feuerbuchſe, die in abſehbarer
Schlafzimmer, das beſte Dauerlicht für Korridore, Vorrats- Zeit getätigt werden müſſe. Der Vortrag fand den lebhafteſten
räume, Fernſprechgellen und Stallungen. Große praktiſche Be Beifall der zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte.

Iloredt- Bann Sachsen- Anhalt genſeseſechoſt

Magdebnr er Str. 314. Fernsprecher 904519046.

z Vollkommenſte dar, was bisher im Südamerikadienſt in
ahrt gebracht worden iſt. Aus beſtem deutſchen Siemens-Mar-

keGiro 4 Konto

Ausführung
Postscheok-Konto Leipalg 6518. ifungenvon Bankgeschäften aller Art. Boeoreif e

G rerſonen- und Laſtrafſiwagen SJowre Hartwoſz ParkottJ

Aufo-Befrieb sffoffe Uekert und verlegtpreiswert

ſiefern zu biſſigſten Tagespreiſen
Parkett-Hönemanmn

e rNeue Sſirficti,Dampfouſſaniſier-Anſkalk,
Halſo a. S., Magcloeburgerſtraße 11. Tol. 4849.

farburver Aalbonif

bestes Kalk-Dlngemitel sowlo kohlensauren 15 Amp. u 9
Düngekalk und Aetzkalk hochprozentlg Hetern e r Sueutrie, der

ſonſtige Anlagen, zu ver
kaufen. Humboldſtr. 8.

Grüm G e Bühr. G. m. b. H.,
Augsburg. Fernruf 1362.

l e
Telephon 6324

Metallbetten,

7 9008000 e 0000008008c zapfenstrasse 18, STelephon 4261. Telephon 4261, Kaufe D
rn tat

3en 2e Sattt yJehsta Tage Cumpen, Alteiſen, Bücher, Seitungen,
für Lumpen, Papier, Bücher, papierabfälle zu Tagespreiſen!

Lirenmödeitadrik Bub Thür.

Kalkmergel,

ggen
ſtros zeitungen, Flaschen, Glas- Adolf Beer
wie h scherben, Alt-Eisen, Felle, Katſchaaſſe 2. Jeruruf 2276.

billigſtes Kalkdüngemittel, fein geſiebt, maſchinen

Tel.

sämtl., Metalle, Wolle US W. TEITEIIIIIIIIIIIIIIIII

u

Sofort ab Lager lieferbar:
ekerscieppen, Pllüge, Kuſtwatoren, Acker I. Saaleogen,
Aekerwalzen, Dängerstreuer, Drilmaschinen, Motorptluge,
Sehroimühlen, Zentriugen, Bunerfässer. Kartoſtelerme-
maschinen, Karloſteisortiermaschinen, Hackselmasehinen,

Dresehmasehinen, Lokomobllen, Strohpressen,
gowie alle landwirtsoh. BHaschinen und Gerätoe.

Dndegarne, Hart- u. Weicmaser, Oele, Strohpressendran,
Mrahgettecht und alle sonstigen arünel r haus und Hol.
Besondere MHolkerei- Abteilung. Reiehhaltiges
Ersatzteillager für alle landwirtseh. Maschinen,

Reparaturwerkstatt. Ceübte Hontenre jederzeit zur Verfügung
land wirtschartes kammer rür die Provinz sacohsen

Central-Ankaufstelle
tür land wirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetzendorf. Bahnbolstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt. Königstr. 35,
Jel. 192. Nenhaldensleben. Bahnhboistr. 25. Tel. 362 Nord-
hansen,. Kasselerstraße 30 e, Tel. 1873. Stendal. Bräderstrabe 30,
Iel. 43. Torgau. PFeldstr. 16, Tel. 42. Zeit. Altenburgerstr. 514-52,

Tel. 1005. Zerbset, Bahnhotstr. 90, Tel. 408.
eraulsstelle: Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Leipnitzsatr. Il, Tel.

für Maſſengüter
liefern

Otto Feitseh Lüper,

Maſchinenfabri
Halle a. S.

en geſucht

ohnlage zur
an die Se

Schmidt, Halle a. S.

ie
Schmidt

Karoſſer

ſtreubar, ſowie kohlenſanren Düngekalk, Aetzkalk
hochprozentig, in Stücken und gemahlen, desal

vaulalt, zementlall wie Zement

S rer Chenhalen. Lompabrte, m hl
alie (Saale). Landwehrſtr. 11. Fernruf 6737,

GfGSSGSGSIXò enS dagdwagen
vier u. ſechsſitz, natur lack ert, elegante

Loderlandauer
neu lackiert, blarer Tuchausſchlag, ſehr gut er
zu verkaufen.

Sehoense, Wagenbau, Lindenſtr. 40

unere Le
üe Eivfkät
n

nie vbrugeiten a S1 1 x Jzu i 2 m

Kostenlose Abholung- Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe und ſonſt e
Waren nur bei den Inſerenten der „Palleiſchen Zeitung

vornehmen zu wollen. 33 2:V vn
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Hamburg
Postdampfer „„Orbita“ S. November

m A L i J
THE ROVAI MAIL STEAM PACGKET COMPAMV

Regelmüäüßiger bezehleunigter Post-, Passagier- und Frachtdampferdienst

New Vork
Postdampfer Orduna“Vorzügliche Einrichtungen tür Sagen 1., 2. und 3. Klassoe.

n II h Cun in n it un n v

29. Novbr.

Brasilien La Plata
von Southampton

Postdampfer Arlanza“ 3. November

e
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Pontdampler „Araguayna“ 6. Dezbr.

Regelmäßiger Frachtdampfer-Dienst von Hamburg nach
Brasilien Westindien Westküste AmeriKas.

Nähere Auskunft erteilen:
ROVAI- MAII, LIX E. G. m. b. H., Hamburg.

Telephon Nordsee 4030,31., Elbe 1365
sowie deren Agenten: in Halle a. S. G. Vester, G. m. b. H., Bahnspedition,

Alsterdamm 39

Delitzscher Strabe 5.

IECrEEFCn nern
Fernsprecher 7901.

n

69
S

BES OEis TI G

OST- VND

POST- VND PASSAGIER- DAMPFER
e GEERBR A. S Ah1 2. u. 3. K. ASSE AB HAMBURG 26. OKTOBSER
Se VIGO LEIXOES LISSABON MADEIRA NACH PERNAMBVCO
Rio OE JANEIRO SANTOS MONTEVIOEO BUENOS AIRES

POST- VND PASSAGIER-DAMPFER
KAJOTE, 3. SPEZ.-KLASSE U. WOHNDECK ABß HABBURG 16. 0EZEMSER

oBER CORUMA VGO LEIXGfES LISSABON NACH GAHIA
Rio DE JANEIRO SANTOS MONTEVIDEO UND SUENOS AIRES

G eAh v10. NOVEMSER AS HAMSURG DIREKT NACH
HABANA, VEPA CRUT VUND TAMPICO

VORZOGLICHE EINRICHTUNG F. 100 KA0TSPASSAGIERE

A. G. HUGO STINMIES J PASSAGE-ABTEII. G
HAMBORGs6 OVNGFERNSTIEG 30

Regelmäbiger Passagier- und
Frachtverkehr mit eigenen Dampfern

Von BREMEN nach

Vorzugliche Passagier- Einrichtungen
fur alle Klassen. Anerkonnt vorz0oſiche Ver-
fle gung. Promenadendecoks. be-ha doh aftesräume. Beste hygle-

nis che und eanitäre Einrichtungen.
t

Ausknfte, Druekoachen u. Platzbelegung durch

In Halle: Lioyd-Reiscbüro
L. Schönlieht., Poststrabe,

Delitzs

halant Amerhia al

Regelmäßiger Passe agierdienst
mittelst erstklassiger Schnell-

dampfer
x 75

Be Fotlerdam Neuwerk

über Boulognersur-mer und Plymouth.

Rolerdam- bllha Meneo
über Antwerpen, Boulogne-sur-mer,

Saptander, La Coruna, Vigo.
Vertreter:alb 55, 6. Vesler, G. m.

Bahnspeditton,
cherstraße 5. Fernsyr. 7901

b.

a W

Ah n ITr a F.i Ah ins ineNack zNORD-, ZENTRAL- VND suD-

AMERIKA
AFRIKA, oOSTASIEN USW.
Billige Beförderung äber deutsche und
ausländische Häfen. Hervorragende
i. Klasse mit 2 und Rauchsasal,Erstklasslge Salon- v. Kajütendampfer

Etwa wöchentliche Abfakrten von
HAMBURG NAcn NEWw Vvonx

Reise- Auskünfte und Drucksachen durch

hHAmBUunG-AMERIKA-LIMIE
HAMBURG und deren Vertreter in:

HALLE a. d. S. Georg Schultze,
Bernburger Straße 32.

Frachtauskünfte erteilt das
Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.,

MAGOEBURG, Kaiser ihelmpl. iz
Telepron 3092.

rHarre J S Klee VI

Oberhemden nach Maß t
Sitz garantiert. Prima Stofſfe.
Frau Helene Martini,

Bielefelder Wäſche Direetriee, Vöckſtraße 1.
n

Italien Word

der
Vertreter

v

Oporto,

ReedereiRöchline, Menzell Co.
Hamburg 1, Rathaus-Hörn.

Fernruf: Vulkan 4075, 4289, 6053, 6054. Merkur 773865, 7786. 7737. Drahtanschrift: Seersehling, Hamburg

Gemeinsamer Dienst mit der Naviganione Generale Italiana.

Hamburg- Spanien
Lissabon,

n

von Hamburg 14tägis direkt nach Bilbao, Santander,
Valencia, Barcelona, Marseille

Hamburg- Schwarzes Meer
von Hamburg monatlich direkt nach Konstantinopel,

Burgas, Varna, Constanza, Galatz, Braila

Hamburg Levante
von Hamburg monatlich direkt nach

Piräus, Saloniki, Smyrna

Passagevermittlung
und Stüdamerika für

Italiana und des
die Dampfer der Navigazione GeneralLloyd Veheao.

Auskunft erteilt die Reederei Röschling, Menzell Co.
Anghünſto über Abfahrten, Frachtraten, Güterumschlag in Hamburg usw. erteilt

G. Vester, Halle. eFernsprecher 7901.

Amtiche Bekanntmachungen 4

Preiſe in Kraft:

Gewerbegas
Automatengas Sorm A

19,

wattſtunden,

ſtunden.

Bekanntmachung.
Für den Povemberverbrauch treten folgende

Gas.
Leucht-, Koch- und Heizgas das Kubikmeter

r S 33,

StrI. ahnt v b. 50 Kilowatt

Zäblertarif.Licht bis 5000 z 57,50 darüber
56,90 die Kilowattſtunde,

Kraft bis 5000 Kilowattſtunden 29,20 darüber
28,60 die Kilowattſtunde.

2. Pauſchaltarif.189,40 für 1 Pauſchallampe oder 1 durch Um-
ſchalter verbundenes Lampenpaar,

96,70 re automatiſche Treppenbeleuchtungs
lar62,60 rn n Wechſelſtrom angeſchloſſene Klingel-
transformatoren,

125,20 für an Gleichſtrom angeſchloſſene Klingel-
transformaloren,
für Klingelanſchlußapparate (Glimmlicht-a r

II. Abnebmer über 50 Kilowatt Anſchlußwert.
Außer der Gruudtaxe.19,40 die Kilowattſtunde für die Teſten 5000 Kilo

18,80 die Kilowattſtunde für die nächſten 10 000
Kilowattſtunden,

18,60 die Kilowattſtunde für weitere Kilowatt
Waſſer.

Für das Kubikmeter 15,Falls der Kohlenpreis und die ahnen Un
koſten weiter ſo ſprunghaft in die Höbe gehen,
müſſen die Preiſe für November noch erhöht werden.

Halle, den 20. Oktober 1922
Der Magiſtrat.

Kohl.
vereid. Landmess u. Ingenieur

Halle a. S.,Leipzigerſtr. 76. Tel. 8319.

Erledigung all. ins Fach
ſchlagender Arbeiten
Grundbuch, Kataſter,
Siedlung, Pacht u. ſonſt.
Zwecke. Sachverſtänd.
Beratung i. all. Grund-ſtücksangelegenheilten.

Miet:Geſuche

e e h1000.- M. e
tinderl. Ebepiar
2leere od. möbl. Immer

mit n verſchaſt Off 2377an die Geſchaſteſe d. 53

Hausbuclöfen
m

für Brot und Kuchen,
gängige Größe vorrätig.
Bekanntes Fachgeſchäft.

Otto Hranz,
Märkerſtr., am Markt.

50 tück Zutferſüde
einmal gebr., ſtark,Ganzen od e Fegen
Speck u. Wurſt zu ver-
tauſchen, desgl. eine faſt
neue Mehlſiebmaſchine
geg. Gebot in Obig ab
zugeb. Off. unt. Z. 7976 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg

Student ſucht
Zimmer

mit Klavier, elektr.
Licht und guter Hei
zung zum 1. Nov.
Off. u. Z. 7975 an
die Geſchäftsſtelle d.
Ztg. erbeten.

7

u t
wird Wohnung er.

eſucht evtl. zu zweien).
ngebote m. Preisangabe

unter A. K. 1891 anRudolt Mosse Zittau,
erbeten.
vGvGGfOSG!llwoèçWuuwwchu

80 Kutſchwagen.

groß. Lagern Wagen
ungen. eheitskäufe wenig wärr.
Pferdegeſchirre,

üru geg.
Berlin W. 6. Luiſenſtr. 21.

Wohnunostauseh

Halle Leipzig.
Suche beſſer uwohnung Halle. Sede Se
in Tauſch 3 Zimmer Lein

Stellen Angebote

SEERhiinninnininnnunnnnnnun III
Bedeutendes Werk für Groß-Armature

und Wafſſermeſſer
ſucht für Provinz Sachſen erſtnlaſſtgen

Verkreker,
Kaufmann oder Jngenieur mit guten Fachkenntniſſen und Beziehungen zu hörde und

der Induſtrie Bewerber mit geeigneten Räun
lichkeiten für Lagerhaltung bevorzugt. Ausführ
liche Angebote mit Lichtbild zu richten unig
Z. 7971 an die Geſchä tsſtene dieſer Feitung

INMINNHURBEHrnrnnnnnZum Vertrieb der Taſchenrechenmaig

„Summax“ werden für den Bezirk Halle
rere tüchtige, verkaufsgewandte

Vertreter geſucht.
Geeignete Herren, denen bei intenſiver Tä
ein hohes Einkommen ſicher iſt, wollen ſich ver
melden Montag den 23. 10., von 11--1 Uhr im
Stadt Bernburg, Halle. Se nergiverireter
Heekel. Leipzig, Leſſingſtraße 1

50 Leute Einrahmeals Diener, Reiſediener, F H. Oraie
Kutſcher Diener, ſowie Fr. Ulrichſtr. 36

12 Kraftfahrerfür Privat (Servieren Srſtklaſſiger
verlangt Stelung nach Anker wichl
Ausbildg Tariflohn. Tag für Gleich u. Dreht
u Abendkurſe ſucht ſofort ſofort geſucht. Kam

eventuell am Geſchäftall. Dienerfachichule,
nh. Anton 8Stutzke, beteiligen. Mögl. b

gewerbsmäßiger Stellen Vermögen nicht nöt
vernary nur f. Schüler j wird nur auf orden

Dienerſchule, Fer-2 e
Fehr. Sömme

van Landwehrſtr. 8 I. II.

l 4 Stellen Geſuche
Reprtſeutathuſihier jung.

mit 4 jähriger landwiriſchaftlicher und
kaufmänniſcher Praxis, redegewandt undanpafſungsfähig, Fa c mit
beſten Umgangsformen, auf Ia Zeugniſſe
geſtützt, ſucht Poſition in größerem

Getreidehandelsgeſchäfm Verkehr mit loersg durchaus

grm Motorrad- und Autofahrer. Gefl.
v ebote erbeten unt. d. T. 1910 an dier 1asenstein Vogler A.-0, Saal feld (Bauale)

Suche für meine T
17 Jahre, groß u. ſ

Cehrſtell
in landw. nRittergut bei Faml
anſchluß u. Taſchen
Off. unt Z. 7972 an

Ge2etzw junger
guter Familie, 22 re nationale

eſinnung, Einjährigen-
T ucht aufarößerem Gute für März 1923

als Verwal-Stellung ter od. Vol.
Aſwalter ggnit- an Geſchäftsſtelle d. 81

eballanſor hat uerer. Tuüring, Dienstuit
einkunft. Off u. Z. 7973 r
an die Geſchaftsſt. d Ztg. w7J ſucht Tun n

en
nin Inſerat im

Landw. Arbeiter, Tageblatt, W
der keine Arveit ſcheut,

Tgl. 30000 Leror. Leil

a tellung
eren Gut.

Gebildetes älter

in allen

Fräulein

ten
kucht Stellung

Il

zig-Gohlis. Off. m e
an die Galchäſts ſ. d. Hig.

bezirke vor

damit, de
giehungnehme
hundes, be

folg vo
bei Maßne

Der O
zu ſein, d
Hinzugezog

ſtimmunr
erteilen, u
Zugehörigl

Iſt der
präſidenten
Aenderung

Schweine
reiſe: Ferke
t 8000-—-90

Schweine
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uderſt a

und in

Hettf
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